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Ciſte Nr. 18. 


Wenn du auf dem Guten ruhſt, 
immer werd' ich's tadeln; 
Wenn du gar das Gute tuft, 


ſieh, das wird dich adeln. Goethe. 
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König Amanullah Chan. 

A Im Frühjahr 1921 konnte man in Deutſchland eine 
“ fällige Abordnung ſehen. Bei einer gewillen Ler- 
pandtſchaft mit unſerer eigenen Raſſe trugen die Ge- 


| 5 doch einen merkwürdig füdländiſchen 
8, 


zmanullah Chan der deutſchen Regierüng bekannt⸗ 
ben ſollte. Der erſte Reichspräſident Ebert empfing 
n Botſchafter in außerordentlicher Miſſion, General 
Hammed Wali Chan, in feierlicher Audienz. 
Sieben Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. 
hren einer arbeits- und kämpfe⸗ aber erfolgreichen 
rung hat der König Amanullah Chan eine große 
andsreiſe angetreten. 
in Italien 
men. Frankreich hat das Erdenklichſte getan, um 
Br Gaſt einen guten Eindruck zu Hinter: 
en. ährend Muſſolini ihn mit einem Panzer⸗ 


ofen nicht nehmen laffen, ihn mit einer Funk⸗ 
tion zu beglücken. Dieſes Geſchenk ift allerdings 
* gang ohne politiſche Bedeutung, denn mit der An- 
in romaniſchen 


fung wäre die Einführung des 
Am 


tten üblichen Marconi⸗Syſtems verbunden. 


usſichtlich bei Baſel überſchreiten. Bis zum 25.—26. 
eine große Reihe offizieller Veranſtaltungen in Aus⸗ 
genommen. Dann folgt 
gnito durch Deutſchland und 
erer Aufenthalt ebenfalls in Berlin. 

Im Gefolge des Emir befinden ſich gerade die 
nen, die damals von ihrem König auf ihre Europa- 
te zur Anzeige 
ine waren. Mohammed Wali Chan ift heute Auken- 
in, er und einer der einflußreichſten Leute Afgha⸗ 
5. Von den Mitgliedern der Miſſion war Ghulam 
k Chan längere Zeit Geſandter in Deutſchland und 


SA 


\ í eine Tomter 
tin Ulah Chans, Mohammed Tert, 


on Syrerin und 
dorde Schönheit. 
„Beſuch in Moskau ab. 

ter enn vielleicht England und Rußland das größte 
lüften e an Afghaniſtan und ſeinem König haben 
ti alte ſo darf Deutſchland in Anſpruch nehmen, das 
lio und vielleicht auch uneigennützigſte Intereſſe 
ee an den Tag gelegt zu haben und noch 
eſitzen. 


tip 
r 
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Stiege önigs, in Kabul empfing, während des 
dar. dim Jahre 1915 von Deutſchland geſchickt 
de engin, Durchbruch der diplomatiſchen Miſſion durch 
on Jüh 


t tu 
He ng 


des 
der engliſchen und indischen Welt. 
Wirkungen, die von dieſer erſten politiſchen 
ung ausgegangen ſind, haben ſich erſt in den 
ulſclabgen in vollem Umfang gezeigt. Heute iſt 
onie the Kolonie in Kabul die ſtärkſte europäiſche 
en Hauerhaupt, Der Emir hat den Bau ſeiner 
ertraauptſtadt dem deutſchen Ingenieur Harten 
en En ein deutſcher Arzt hat feinem Sohne das 
0 rettet, deutſche Lehrer und Mediziner ſind zahl⸗ 


ra dortigen Schulen tätig. Eine deutſche Ge⸗ 
. 
Os ſind dieſe Beziehungen nicht ohne eine ge⸗ 


che aun geblieben. Während aber der ita⸗ 


eh der Leipziger Profeſſor Stratil⸗Sauer, 
En alls die Arſache des Todes eines Afghanen war, 
ir begnadigt worden. 


Mittwoch, 22. Februar 1928. 
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der an den indiſchen erinnerte. Es war eine Pp ; ſidiur 
J : $ as x X ; Spitzenkandidat der Union für die Stadt Poſen 
nie Miſſion, die die Thronbeſteigung des Emir aus Czenpin n chte rſchſe hn en er 


Er ift in Aegypten jowohl|den Deutſchen! 
mit Begeiſterung und Ehren auf: werk zerſchlagen!“ ufw. 


Me einer ſolchen Station und vor allem ihrer Er: Schauplatz zur Seen er den 


einer Rückkehr der maßgebende Berater des Königs. iſt, 
bekannt, begleitet die Königin ihren hohen Gemahl. ſchaftlicher 


inti dt Es ift bekannt, daß die erſte diplo- |ift jet in allen Zügen fejtaclegt. 
Au de Miſſion, die der damalige Emir, der Vater des ahnte ab, . e der Sonderzug einlaufen wird. 


ch⸗franzöſiſchen Linien in Perſien, die unter und das deutſche Ehrengefolge gruppieren wird. 
f damaligen Legationsſekretärs] Miitelgruppe Beben am Slbetde bes 
ni ntig ftand, erregte damals ungeheures Auf⸗ Reichsaußenmeniſters, 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Pofener Warte) 


Tageblal 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau 


67. Jahrgang. Nr. 43. 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie, 


Anzeigenpreis: Petitzeile 8 mm e Gr. 
9 te nzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimeterzeile im en 45 Groschen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 Gr. 
Auslandinſerate 100% Aufſchlag. 


Geſprengtle Wahlverſammlung in Poſen. 
Berſammlung der ka holiſchen Union. — Die nalionaldemokralen ſprengen eine Verſammlun 
im Apollo. — Die Fattit ijf Geſchrei — nicht Gründe. g 


Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgenden Bericht über eine 
Wahlverſammlung der recht intereſſant gewordenen „Union der 
Weſtländer“: „Die geſtrige Verſammlung der Union der Weſt⸗ 
länder, die nach dem Apollojaale einberufen war, endete mit einem 
völligen Fiasko der Union und zeigte noch einmal, daß 
unſere Bürger die ſtreitſüchtige Arbeit der Herren Chmielewſki, 
Syller und Macioſzezyk fatt haben. Unter den Bere 
ſammelten waren mindeſtens dreiviertel der Anweſenden 
Anhänger der Liſte 24. Außerdem war ein Häuflein von „Ciſzak⸗ 
Leuten“ (von der Liſte 21) hingekommen, während die übrigen 
von unorientierten Teilnehmern und einem verſchwindend kleinen 
Häuflein der „Unierten“ gebildet wurde. Den Vorſitz der Ver- 
ſammlung fe der Vorſitzende des Poſener Komitees der Wirt⸗ 
ſchaftsunion, Czeſſaw Beil. zu Beginn der Verſammlung 
ab es Lärm, als das Präſidium die Mitteilung machte, daß der 

Lerr Jegier fk 
1 Als Herr Chmielewfki 
das Wort ergriff, begann man laut und vernehmlich feine Un- 
zufriedenheit zu äußern wegen der unbedeutenden 
Ausführungen des Redners. Da der Tumult nicht auf⸗ 
hören wollte, verzichtete Herr Chmielewſki nach einigen Minuten 
und ſetzte ſich. Der Lärm wurde noch größer, als Herr Leſz⸗ 


Nach neun ſczynſti, der Vorſitzende des ſogenannten Wahlkomitees der Staats⸗ 


und Kommunalbeamten zu ſprechen begann. Von allen Seiten 
wurden Rufe laut: „Geht doch zu den Deutſchen, um Stimmen zu 
bekommen. Fort aus dem polniſchen Poſen! Zu den Juden, zu 
Fort mit den Zänkern, die das polniſche Gand- 


Als der unglückſelige Redner diz datholiſch⸗nationale Lifte an= 
griff, erdröhnte der ganze Saal von dem Rufe „Es lebe die Lifte 
24! Fort mit der Union! Fort mit der 30!“ 

Dieſe elementare Kundgebung für die Liſte 24 


to modernſter Art beſchenkt hat, haben es fih die brachte die Organiſatoren der Verſammlung ganz aus dem Gleis. 


Als Herr Leſzezynſki trotzdem weiter zu re verſuchte, 
ſtimmte die Neige die „Rota“ an und ba ng Po ee 
Nach weiteren vergeblichen Verſuchen, fich durchzuſetzen, traten die 
Veranſtalter angeſichts der völligen Niederlage cena vom 

Vor ha ng fallen ließ. Die 
verſammelte Menge ſang noch einmal die „Rota“ und verließ den 
Saal unter Hochrufen auf die Liſte 24. Es ſei noch hinzugefügt, 
daß die Tatſache, daß die Führer der Union, die ſich „katholiſch“ 


Februar wird der Souverän die deutſche Grenze nennt, die Verſammlung r Stunde einberufen hatten, in 


der Gottesdienſt abgehalten wurde, 
rüſt ung in der Stadt 
r „Dziennik Poznanſki“ ſtellt die Dinge 


allgemeine Ent⸗ 
hervorrief.“ 


anders dar: 


f De 
eine Reife des Emir A Nn 1 1 
ſchließlich noch ein Bunad geht er gegen den Verſuch der Nationaldemokraten vor, 


ı Wählermaſſen den Verdacht einzuflößen, daß die katholiſche 
Union der Weſtländer in geheimen Beziehungen zu den Juden 
und Freimaurern ſtünde. Dann wird nochmals beteuert, 
daß die Flugſchriften in deutſcher Sprache vom Komitee der 
Union nicht aufgetragen wären. Trotzdem hatten die Na 


feiner Thronbeſteigung geſchickt tionaldemokraten die katholiſche Union wegen dieſes Dokuments 


in fo ſkandalöſer Weiſe angegriffen, daß die Gonn- 
abend⸗Nummer des „Kurjer Poznanih" beſchlagnahmt wurde. 


Man könne ſich vorſtellen, welche Verleumdungen der 
konfiszierte Artikel enthielt, wenn die Behörden 
von dem Recht der Beſchlagnahme Gebrauch machen mußten. Und 
dann käme der Verſammlungsterror, gegen den ſich die 
Nationaldemokraten wie Phariſäer aufbäumten, wenn ihre 
Verſammlungen in Warſchau vereitelt wurden, während ſie doch 
dieſelben Mittel zur Anwendung brächten “ 


„Wir haben Beweiſe dafür, ſagt der „Dziennik Poznanſki“, 
daß der „Kurjer Poznanfſki“ angeſichts des Aufrufs des Rektors 
der Poſener Univerſität an die Studentenſchaft für Judas⸗ 
ſilberlinge arbeitsloſe Intelligenz und Arbeiter 
mobil gemacht hat, um andere Verſammlungen zu ſprengen, 
namentlich Verſammlungen der Union in Poſen und der Provinz. 
Unſere Vertrauensmänner, die wir im ganzen Saale verteilt 
hatten, damit fie für Ruhe und Ordnung ſorgten, ſtellen ein ⸗ 
mütig feſt, daß ſich die nationaldemokratiſche Stoßtruppe 
aus Pöbel, aus Leuten mit ungewöhnlichem Aeu⸗ 
ßeren und aus beſoldeten Häſchern zuſammenſetzte, 
die im Sekretariat des Nationalen Volksver⸗ 
bandes engagiert wurden. An der Spitze von 30 Män⸗ 
nern, die ſich hinten im Saale aufgeſtellt hatten, ſtand Herr 
Roman Leitgeber, der ſogar einen unſerer Baer im Saal 
angriff. Das Geſamtaufgebot von ungefähr 90 Leuten 
machte fortwährenden Lärm, aber weder Herr Roman 
Leitgeber noch ſonſt jemand von der Nationaldemokratie wagte 
nach den Referaten der Herren Chmielewſki und Leſzcgynſki mit 
offenem Viſier in die Diskuſſion einzutreten. 
Durch ihre dauernden Zwiſchenrufe ſtörten ſie die weiteren Be⸗ 
ratungen und riefen im Saale Entrüſtung hervor, die ſich in 
ſchärfſter Verurteilung der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Taktik äußerte. In den breiten Maſſen der Be⸗ 
amten muß man ſich die Tatſache der Störung der Auslaſſungen 
ihres Vertreters Leſzezynſki wohl merken. Die Verſammlung, die 
zu Ende geführt wurde, zeigte, daß die Nationaldemokraten wohl 
zerſtörende Arbeit leiſten können, aber nicht in der Lage find, in 
vorbildlicher Weiſe ihr Programm entgegenzuhalten, wenn fie 
fih fogar fürchten, ihre Verſammlung in- Bojen einzube fen.“ 

$ wi 


Wir ſehen uns diefe heine mit ruhiger Würde an. 
Wir ſehen hier, wie in aller Oeffentlichkeit plötzlich die union, 
die die deutſchen Anſiedler einfangen möchte, von dem Aufruf ab: 
rückt, der aus ihren Reihen kam. Wir ſehen dabei aber auch, 
was aus den Verſprechungen wird, wenn man ihnen Glauben 
ſchenken wollte. Wenn ſchon vor der Wahl, ehe der Hahn eina 
mal gekräht hat, zwanzigmal verleugnet worden iſt, was wird 
erſt geſchehen, wenn die Wahlen vorüber find, Darum iſt Dis 
Parole — fort von den unwürdigen Sprengver⸗ 
ſuchen! Nur wirkliche Arbeit im Dienſt des Volkes und 
des Staates kann helfen. Die Liſte, die den wahren Weg der 
Arbeit und des Rechtes geht, heißt ; 


Nr. 18. 


Wenn Deutſchland auch heute keine Militärmacht 
wenn ſeine Intereſſen in Zentralaſien rein wirt⸗ 
Natur find und fein mijjen, jo freut es ſich 


des erſten Außenminiſters doch, den Herrſcher eines großen Landes, deſſen politiſche 
eine e n bekannt durch Bedeutung noch die der Zahl der Seelen und Quadrat- 
lach d eiſtungen als Unterhändler mit den Engländern kilometer durch feine zentrale Lage erheblich überſteigt, 
ter em Kriege 1919. Sie ſtammt aus einer Ehe mit in feinen Grenzen weilen zu ſehen und ihm zeigen zu 
gilt wie ihre Schweſtern als eine dürfen, was deutſche Arbeit und deutſcher Erfindungs⸗ 
Von Deutſchland begibt iH der Emir geiſt trotz des Kriegs und nach dem Kriege zu leiſten 
züsſichtlich nach London und ſchließt feine Reiſe mit imſtande waren. 


Empfangsvorbereitungen 
für König Aman Allah in Berlin. 


Das Zeremoniell für den Empfang auf dem Lehrter Bahnhof 
Er ſpielt ſich auf dem Mittel- 


Vor dem Salonwagen des nigspaares nimmt Reichspräſident 
v. Hindenburg mit ſeinem Sohn Major v. Hindenburg 
und Staatsſekretär Dr. Meißner NAufftellung, während ſich 
hinter dem Königspaar nach Verlaſſen des Wagens deſſen Hofſtaat 
Quer zu ae 
Bahnſteigs Rei ngaler 
Marx, Staatsſekretär Dr. v. Schubert in a pee 
Miniſterpräſident Braun, Reichskags⸗ 
präſident Löbe und hinter ihnen die Mitglieder des Reichs⸗ 
kabinetts und die ſonſtigen Spitzen der Behörden. Am Nordende 
des Bahnſteigs nimmt das Gefolge des afghaniſchen Königspaares 
Aufſtellung. Nach der Begrüßung und gegenſeitigen Vorſtellung 
eleitet der Reichspräſident den König zum Bahnhofsvorplatz, wo 
König Aman Ullah zunächſt die Afghaniſche Kolonie in Berlin bes 
grüßen und dann die zwiſchen dem Vorplatzrondell und dem Spree⸗ 
ufer . hrenkompagnie der Reichswehr, 
die von der chtruppe geſtellt wird, abjchveiten wird. 
Dann beſteigt das Königspaar mit dem Reichspäſidenten zwei 
Kraftwagen, die von zwei Zügen des Reiterregiments 4 eskortiert 
werden. as übrige Gefolge ſchließt ſich in weiteren Automo⸗ 


vertritt die immer wachſenden Intereſſen.] bilen an. 


Zu dem militäriſchen Spalier in den Straßen, die 
der König von Afghaniſtan bei ſeinem Einzug paſſieren wird, 
werden aus Lichterfelde und Spandau das II. und III. Bataillon 


a gatsangehörige, der fih an einem Afghanen Inf.⸗Regt. 9 und die Fahrabteilung 8 aus Lankwitz herangezogen 
hatte, ſterben mußte, iſt, wie noch allſeits werden. 


Die Ehrenkompagnie am Lehrter Bahnhof und 
am Prinz⸗Albrecht⸗Palais ſtellt das Wachregiment bzw. 
II. Bataillon Inf.⸗Regt. Nr. 9. Der Kraftwagen des Königs wird 
von einer Eskadron des Potsdamer Reiterregiments Nr. 4 be⸗ 
gleitet. An dem Zapfenſtreich im Vorgarten des Reichs⸗ 


8 


präſidentenpalais am Mittwoch abend nehmen 11 Kapellen von 
Truppenteilen des Wehrkreiſes III teil. Die Wachtruppe ſtellt 
für die Geſamtdauer des offiziellen Aufenthaltes eine Offiziers⸗ 
wache für das Palais, die in einem Seitenflügel untergebracht 
wird. Vor dem Hauptportal wird ein Doppelpoſten auf⸗ 
ziehen. Dem Königspaar und ſeinem Gefolge iſt ein beſonderer 
Kra twagenpark zur Verfügung geſtellt worden, ſoweit nicht 
Reichspräſident v. Hindenburg ſeinen Gaſt in ſeinem eigenen 
Wagen abholen Abt Auf dem Prinz⸗Albrecht⸗Palais wird wäh. 
rend des Aufenthaltes des Königspaares die afghaniſche 
Königsſtandarte 9 6 werden, die auf ſchwarzem 
Grunde in einem weißen Mittelfeld das Königswappen, beſtehend 
aus dem Tſchako des Königs, einem Stern und gekreuzten Schwer⸗ 
tern ſowie arabiſchen Schriftzügen aufweiſt. Im übrigen wird 
auf den öffentlichen Gebäuden die afghaniſche Flagge, auf 
chwarzem Grund ein weißer Stern mit einer Moſchee, mit der 
teichsflagge geſetzt werden. Auch die Automobile des 
Königspaares werden die afghaniſche Königsſtandarte führen. 


Aman Allahs Berliner Wohnung. 


Eine Preſſeführung bot Gelegenheit, das Pring⸗Albrecht⸗ 
Palais mit den für den Beſuch des Königs Aman Ulah von 
Afghaniſtan hergerichteten Räumen eingehend zu beſichtigen. Die 
Gabe leitete der Chef des Protokolls im Auswärtigen Amt, 
Geſandter Dr. Köſter. Ihm zur Seite ſtanden Reichskunſtwart 
Dr. Redslob und mehrere Leamte der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung. 

An den Räumen und ihrer Einrichtung ift im großen und 
ganzen nichts geändert worden; es ſind nur einige Gemälde und 
andere Kunſtgegenſtände, meiſt exotiſchen Charakters, hinzuge⸗ 
kommen. Im weſentlichen hat man fiğ auf eine gründliche Reis 
nigung der Räume beſchränkt. 

Man betritt das Palais durch das von Schinkel umgebaute, 
ſehr geräumige Treppenhaus und gelangt in den leicht ovalen 
Gartenſaal mit dem Ausblick auf den hinter dem Palais 
liegenden, bis an das Europahaus reichenden Park. Der in 
weißem und grauem Marmor gehaltene Empireſaal hat einen 
eigenartigen Charakter erhalten durch die Aufſte ung von zwei 
großen blau⸗weißen Tempellaternen aus Porzellan; T a E 

Zur Rechten ſchließt ſich an den Gartenſaal der Raum, der 
zum Vorzimmer des Königs beftimmt ift. Es ift ein großer 
Raum mit roter Wandbeſpannung über einer Holztäfelung und 
mit vielen Bildern. Daran ſchließt ſich das Arbeitszimmer 
des Königs. Nahe der Tür ein alter Schreibtiſch in ſchlichten 
Formen, die lebhaft an ganz moderne Beſtrebungen erinnern. 
Die dem Schreibtiſch gegenübezliegende Wand ift reich mit orien⸗ 
taliſchen Gemälden geſchmückt. Links iſt eine Glastür, die un⸗ 
mittelbar in den Garten führt. Auch dieſer Raum iſt in dunklem 
Rot gehalten. ; 

In der Richtung zur Wilhelmſtraße zurück folgt jetzt vechts 
das Schlafzimmer des Königs in Blau mit 7 1 
betten und einem Ruhebett aus der aleichen Zeit. Daran ſchließen 
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fih einige Nebenräume, darunter ein modern ausgebautes Bades 
zimmer 

Auf der linken Seite des Hauſes liegen die für die König in 
beſtimmten Gemächer. Aus dem Gartenſaal tritt man in das 
Audienzzimmer, das in Rot gehalten Aft und reiche Gold» 
5 aufweiſt. Gegenüber den Fenſtern befindet ſich ein 
rieſiger Kamin und zine reichhaltige ſchöne Porzellanſammlung. 
Auf dieſen Raum folgt ein großer Saal der als Speiſeraum 
dienen wird. Die Decke hat eine reiche Stuckverzierung. Auch 
hier viel alte Porzellane. ; 

Jetzt betritt man das Boudoir der Königin: einen Säulen- 
ſaal mit roter Wandbeſpannung, der noch mit Blumen ausge- 
ſchmückt werden ſoll. Darauf folgt das Schlafzimmer, das 
in mattem Roſa gehalten iſt. Dahinter befindet ſich ein ſchöner 
alter Baderaum mit tiefgelegtem Marmorbad. 

Ueber die große Doppeltreppe gelangt man in den erſten 
Stock, wo die Prinzeſſinnen und der Schwager des Rö- 
nigs untergebracht werden. Außerdem befinden ſich hier die großen 
repräſentativen Geſellſchaftsräume. Der ſchönſte unter 
ihnen tft der große Schinkelſche Speiſeſaal mit Rund⸗ 
bögen und nur einem Bild, dem des alten Kaiſers. Hier werden 
am Mittwoch nachmittag der Reichskanzler und das Diplomatiſche 
Korps empfangen werden. Außerdem wird hier der König ein 
etwa von ihm geplantes Staatsdiner geben. 

Das übrige Gefolge des Königs wird in den im zweiten 
Stock gelegenen Räumen wohnen. Im ganzen ſtehen für den 
Königsbeſuch im Palais 48 Zimmer zur Verfügung. —e. 


Exmiſſion eines evangeliſchen Paſtors 
durch den Gerichts vollzieher. 


In Wittenburg in Pommerellen (jetzt Debowalgka) war 
das Schloß des Anſiedlungsgutes als . eingerichtet. 
Der Direktor war zugleich Ortspfarrer und hatte feine Dienſt⸗ 
wohnung im Schloſſe. Im Park erbaute fih die Gemeinde fpäter 
nuch Kirche und Gemeindehaus. Das Schloß und das Gemeinde⸗ 
haus wurde der Gemeinde, als der Ort unter polniſche Staats⸗ 
hoheit kam, abgenommen; auch die wertvolle thevlogiſche Seminar- 
bibliothek beſchlagnahmte der Staat, ber bis heute dafür keine 
Verwendung hat, aber fie auch nicht herausgibt. Nur die 
Kirche blieb der Gemeinde. Als Pfarrerwohnung mie- 
tete der Gemeindekirchenrat von dem Deutſchen Frauenverein noch 
1920 das bisherige Schweſternhaus. Der Mietsvertrag ift 
orbnungsmäßig auf 5 Jahre abgeſchloſſen, von da ab 
mit halbjähriger Kündigung. Das Schweſternhaus wurde dem 
Deutſchen Frauenverein 1927 liquidiert und von dem Liquida⸗ 
tionskomitee an den Kreisausſchuß Briefen veräußert. Der Kreis⸗ 
ausſchuß ſtrengte die Räumungsklage gegen den Pfarrer an, aber 
der Ausgang dieſes Zivilprozeſſeß ſchien den Beteiligten doch wohl 
zu unſicher, deshalb zog man den Verwaltungsweg vor. Das 
Liquibationskomitee fügte dem Liquidationsbeſchluß einen Zuſatz⸗ 
beſchluß hinzu, wonach der Pfarrer aus dem liquidierten Grund- 
ftüd zu exmittieren fei, da er Schriftführer des Frauenvereins 
fei! Auf dieſem Wege glaubte man die Mietsrechte des Gemeinde ⸗ 
krchenrats, der als unbeteiligter Dritter zunächſt von dem Liqui- 
dationsbeſchluß unberührt blieb, kurzerhand beſeitigen zu können. 
Auf Grund des erwirkten Liquidationsbeſchluſſes erſchien der 
Gerichtsvollzieher am 16. Februar mit dem Gemeindevorſteher, 
dem Gemeindediener, dem Amtsvorſteher und zwei Polizeibeamten, 
um die Ermiffion des Pfarrers ver zunehmen. 
Photographiſche Aufnahmen wurden von der Polizei ohne Angabe 
eines Rechtsgrundes unter ſagt. Auch zahlreiche Gemeinde- 
glieder hatten ſich eingefunden. Der Poſaunenchor ſpielte 
ſeinem Pfarrer zum Troſt den 3. Vers aus dem Lutherliede „Ein“ 
feite Burg ift unfer Gott“. Gegen die Gewalt war nichts auszu⸗ 
richten, aber Liebe macht erfinderiſch. Freundliche Nachbarn nah⸗ 
men einen Teil des Hausrats zu ſich und ſtellten auch zwei Zim⸗ 
mer und Küche zur Verfügung, fo daß der Pfarrer, feine alte 
Mutter und feine Wirtſchafter in wenigſtens ein 
vorläufiges unterkemmen fanden. Der Staroſt war 
nicht einmal zur Einhaltung der halbjährigen Kündigungsfrist zu 
bewegen. Das bisherige Pfarrhaus fon als Polizeiſtation dienen, 
obwohl in dem Dorfe bereits eine Polizeiſtation vorhanden iſt. 
Dieſes Vorgehen gegen den Pfarrer der Wemeinde erregt weit 


über den Kreis Briefen hinaus allgemeines Aufſehen. Es wird 


auch im Ausland die hieſigen Verhältniſſe kennzeichnen. Die evan- 
geliſche Kirchengemeinde Wittenburg wird der Vorfall nicht ent⸗ 
mutigen, ſondern wird ſie in neuer Einigkeit und Treue 
heſtärken. pe. 


Die Polen in deutſchland. 


Herr Baczewfki vor dem Landtag. 


Berlin, 20. Februar. (Pat. der en Sitzung des 

Preußiſchen Landtags it Lage nete 

Baczewſki während der Dis he über den Kr auf Ges 

währung bon Krediten für die öſtlichen Sremggebiete eine 

große politiſche Rede gehalten, e Politik der 

790 chen Regierung gegenüber der polniſchen 
inder heit in Deutſchland 


chsregierung zur Ger maniſierung (? 
gô p 00 


fredite gewährt. Bürgern 
leine Kredite gugelprohen, fo 
Lan en. 

Der zweite Koloniſationsfonds bildet die Summe von ſiebzig 
Millionen Reichsmark, die in Form ſogenannter Dauerkredite 
für die Unterſtützung von e h 8 beſtimmt ift, die in 
den betreffenden S ieten ange iedelt wer⸗ 
ven, Aus vorſtehenden Finanzdaten ift der uß zu ziehen, 
daß der deutſche Patriotismus Oſtpreußens, der 
von der Regierung ſo hoch eingeſchätzt 1 recht faul 1 


muß, wenn er ſich mit Hunderten von Millionen bezahlen läß 
Es fällt auf, daß der deutſche 


Charakter der 3 urdeut⸗ 
hen Gebiete erſt mit Hilfe von Millionen ans Tageslicht geför⸗ 
tt werden muß. Das ift der befte Beweis dafür, das 
angeblich deutſche Element in dieſen Gebieten ein Treibhaus 
en, s ift, das nur gedeihen kann, wenn es mit Millionen 
egoſſen wird. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies der Abgeordnete 
Baczewſti darauf hin, daß die Reichsbank wirtſchaftlichen Inſti⸗ 
tutionen und Bürgern der polniſchen Minderheit in Deutichland 


den Rediskont verſagt, den deutſche Minderheitsinſtitutionen 
pa dei cee n. Neben der finanziellen Unterſtützung 


9 en us in 1 3 Gren Be wird aifo 
u „pir tlicher ott des polniſchen Glements ge⸗ 
fü rt, der die palace Gender eit rumieren e 
1 5 Baczewſki ſchloß feine Ausführungen mit dem Hinweis 
auf die Benachteiligung der polniſchen Sprache, indem er ans 
fübrte, daß von 150 800 polniſchen Kindern in Anfangsſchulen 
in Deutſchland kaun 2000 Religionsunterricht in der Mutter⸗ 
rache bekämen. $ \ 
„ é y 
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Die Lifte Nr. 18 in Oitgalizien. 


Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Warſchau gemeldet: 
In Staniflau, Przemysl. Kowel, Rzeſzw, Lida 
und Nowogroödek ift die Liſte 18 für ungültig erklärt 
worden. 
; * 
Dieſe Meldung wird heute vom „Kurjer Poznauſki“ verbreitet. 
Wir haben eine amtliche Beſtätigung durch die Pat. nicht 
erhalten können, ſo daß wir dieſe Meldung noch mit Vorbehalt 
aufnehmen müſſen. 


Wenn der Patriotismus mit Geld erworben werden könnte 
oder müßte, wie der Herr Abgeordnete Baczewſki jo hinreißend 
meditiert, ſo würde allerdings auf der einen Seite Deutſchland 
blamiert fein — ebenſo aber wäre die „polniſche Bevölkerung“ 
in Oftpreußen ein Gegenſtand, der nicht gerade Achtung verdiente, 
und der im umgekehrten Falle ſ ebenſo gekauft werden müßte. 
Aber ſo iſt es ja gar nicht. Herr Baczewſki hat eine reine 
Agitationsrede gehalten. Das ſogenannte ſtprogramm heißt 
Wiederaufbau, und es dient vor allem dem vom Reiche getrenn⸗ 
ten Oſtpreußen, um die Gebiete aufzuerbauen, die durch den 
Ruſſeneinf litten haben. Wenn aus dem Weſten Siedler nach 
dem Oſten geſtedelt werden, ſo liegt das an rein . aft⸗ 
lichen Maßnahmen. Der Weiten ift überfüllt, Arbeits- 
loſe wollen arbeiten, und der Bug nach dem Lande hat feit etwa 
neun Jahren 7 Das Volk ohne Raum, wie es 
das deutſche Volk iſt, kann nicht der Angſt des 
Herrn Baczewſki zuliebe die weiten fruchkbaren 
Provinzen an der polniſchen Grenze unbebaut 
laſſen, wenn es ſo vielen Arbeitern aus dem Weſten Brot 
und Leben geben kann. Außerdem aber ermöglicht das Sied⸗ 
lungsgeſetz (1919 von der Weimarer Nationalverſammlung ange⸗ 
nommen) den Arbeitern, die landhungrig ſind, nach den bieten 
abzuwandern, die Landlieferer zeigen. Herr Baczewſki weiß das 
genau ſelber aus cata Anſchauung, aber die Propaganda 
erfordert eine nachdrückliche Darſtellung der Unterdrückung der 
Polen in Deutſchland. Die Wirkung iſt gene nicht ausgeblie⸗ 
ben, wie die polniſche Preſſe d ie mit ungewöhnlicher 
Stärte den Trompetenſtoß weitergi t, 


Aber vergegenwärtigen wir uns einmal den umgekehrten 
Fall. Beziehen wir doch einmal dieſe rein wirtſchaftli Maß⸗ 
nahme der deutſchen Regierung, die auch den Polen in 
Deutſchland in gleicher gerechter Weiſe zugute 
kommt, auf unſere Verhältniſſe. ergleichen wir ein⸗ 
mal die Erlebniſſe des „geflüchteten! Deutſchen aus den hiefigen 
Gebieten — wir glauben, daß der Unterſchied gar nicht ein⸗ 
mal fo ſchwer zu berechnen jen wird. Wenn Herr Baczewfki 
jemals in Preußen das erlebt hätte, was die Deutſchen in Polen 
erlebt haben, vielleicht wäre der Weg, der zu einer Klärung führt, 
nicht weit. So aber redet er, genau ſo wie die polniſche Preſſe 
in Deutſchland, an den wirklichen Problemen vorbei. nn 
mit Geld kein Patriotismus gemacht werden kann — Herr Ba⸗ 
egewffi wird ebenſowenig Oſtpreußen und die Grenzgebiete zu 
einem Gebiete machen, das zu Unrecht bei Wale der geblieben 
iſt, und das eigentlich Polen gehört. Das iſt nämlich der tiefere 

inn ſeiner Rede 


Republik polen. 


Die Kandidatenrede des Miniſters Czechowicz. 
ais findet. die feierliche Eröffnung der Filiale der Bank 


Wloclawek ſtatt. An den Feierlich⸗ 
keiten nehmen der Finangmin e a der Präſident 
der polniſchen Re chewirlſcha ant, General Gorecki, teil. Bei 
der Eröffnung ſoll der Miniſter Czechowicz eine Rede halten über 
die 3 des Staates. Es wird ſich dabei zugleich um eine 


Kandidaten rede handeln. 


Die Weichſel ſteigt. 


Der Waſſerſtand der Weichſel, der vorübergehend geſunken 

war, beginnt wieder zu ſteigen. Die e Weichſel bei 

Warſchau nimmt ein recht ſchnelles Tempo an. Der Waſſerſpiegel 

feier 15 Zentimeter in der Stunde. Die Weichſel führt jetzt dich“ 
Eis in kleinen Schollen. 


Die Thorner Kaufmannſchaft 
und das „Slowo Pomorſtkie“. 

Thorn, 20. Februar. (AW.) Im Zuſammenhang mit dem 
vom eee General Weben erlaffenen Verbot der 
Unterſtützung des „Slowo Pomorſtie“ und der in dieſem Blatte 
anzeigenden Firmen durch Militärperſonen t letztens beim 
General . eine DENE 128 1 der ge n. 
Kaufleute in n vorgeſprochen e Erklärung abgegeben, 
4 genannte Verband von der Redaktion des „Slowo Pos 
morſkie“ eine Aenderung feiner bisherigen Stellungnahme gegen⸗ 
über dem Marſchall NE und den Militärbehörden verlangt 
be. Von ſeiten der Redaktion ſei erklärt worden, das das Blatt 
einen Ton gegenüber der e ändern werde. Die Dele⸗ 


ierten bemerkten, das „Slowo Pomorſkie“ ſein Verſprechen 
n werde, da ſonſt die Thorner Kaufmannſchaft dem Blatte 
gegenüber die entſprechenden Konſequenzen würde ziehen müſſen. 


die pariſer Preſſe zur Genfer Tagung 
des Sicherheitskomitees. 


Paris, 21. . (R.) Der Genfer Korrespondent des „Petit 
Pariſten“ bemerkt zu den Austührungen des deutſchen Mitgliedes des 
Sicherheits komttees von Simeon über die ſogenannten regionalen 
Verträge Deutſchland wäre keines wegs dafür daß fich diefe Art von 
Verträgen auf dem Balkan und Oſteuropa vermehrten. Deutſch⸗ 
land wolle auch nicht, daß die einzelnen Staaten von dem Völker- 
bund zum Abſchluß von ſolchen king. 1i gedrängt werden. 
Die Vorſicht, mit der Deutichland feine Bedenken gegen die regionalen 
Verträge zum Ausdruck bringe. zeige, daß fein Widerſtand kein ernſtes 
Hindernis für einen Erfolg der Tagung des Sicherheitskomitees fei, 
deffen Auffaffungen fich Japan und Polen bereits geſtern abend 
angeſchloſſen hätten. j 

Der militäriſche „Gaulois“ bemerkt Deutſchland komme es nur 
darauf an, freie Hand im Often zu bew ihren. Es gebe keine 
allgemeine Sicherheit und die ſchwachen Staaten hätten keine andere 
Grantie als die Bündniſſe mit mächtigen Staaten. Die Abrüſtung 
erſcheine im gegenwärtigen Europa als eine unüberwindliche 
Utopie. 

We „Volonta“ Catllaux' ift der Anſicht, daß das Genfer 
Sicher etiskomttee gar keinen Anlaß hätte ſich über die geſtrigen 
Vorſchläge zu freuen. Es gehe nicht an, daß das Locarno ſyſtem 
ſich zu einem Hindernis entwickele. Der Völkerbund müſſe bei 
allen Konflikten interventeren können ſonſt müffe ſich der Fall 
ereignen, daß man den Völkerbund nur anruft, wenn er bereits ohn⸗ 
mächtig fei. Man habe bereits ein derartiges Beiſpiel, den 
Fall mit Albanien. Es beſtehe im Herzen von Europa eine 
ſtändige Konfliktgeſahr, die der Völkerbund nicht in der 
Lage fei. zu vrüfen weil die in Frage kommenden Staaten erklärten, 
aß noch nicht alle Mittel einer Verſtändigung erſchöpft feien. 

Nach Sauerwein im „Matin“ ſeien die geſtrigen Erklärungen der 
Mitgiiedver des Sicherheuskomuees durch beſondere Vorſich; 
baraktertſtert. Nchesdeſtoweniger jei ſenzuſtellen, daß das 
Komitee der me hodiſchen Aus dehnung der regionalen Bers 
träge zuneige die unerläßlich feien für die Erhaltung des 
Friedens in Europa. 4 


TU TEET E ESET TE han nl iz 


Nee 


Krantz freigeſprochen. 


Wegen unerlaubten Waffentragens drei Woch 
Gefängnis. G 
Berlin, 21. Februar. Im Prozeß gegen den Primaner vet | 
Krank wurde geſtern, Montag, nachmittag das Urteil ge 
Der Angeklagte wurde wegen Vergehens gegen die Waffen vero, 
nung zu drei Wochen Gefängnis verurteilt, die auf pi 
Unterſuchungshaft angerechnet werden und ſomit als ver 10 
gelten. Von der Anklage des Totſchlages und der Verabrede, 
zur Ermordung der Hilde Scheller wurde Krantz treu N 
fproden Die Koften trägt, ſoweit er verurteilt wurde, de 
Angeklagte; ſoweit Freiſprechung erfolgt fit, fallen fie der Staa 1 
kaſſe zur Lajt. Der Staatsanwalt hatte eine Strafe von 1 J 
Gefängnis beantragt. 


Das Schlußtapitel der Verhandlung über die Steglitz; | 
Schülertragödie nahm Montag früh feinen Anfang. Landgerich 10 
direktor Duft erteilte nach kurzer Einleitung dem Vertreter ? 
Anklagebehörde das Wort. Bei 

Erſter Staatsanwalt Steinbeck: Was iſt vorgefallen? 9 
unreife, man kann ſagen moraliſch defekte junge Männer fa a 
den Plan, einen dritten, auch moraliſch defekten jungen Mann bi- 
ein ebenſolches junges Mädchen zu erſchießen und dann Set u 
À bei dem einen Haß, bei den 


A 


mord zu begehen. Das Motiv i 
anderen Eiferſucht. enge nun dieſer Sachverhalt das un 
uch 


heure Aufſehen, das dieſer di in der Oeffentlichkeit err 
hat? Keineswegs! Das iſt alles ſchon dageweſen, wenn ich pe 
nicht ſo weit gehen will wie einer der a A T der en 
einer desen Fir Erſcheinung geſprochen hat. Das uf ſe hee 
iſt in dieſen Prozeß von außen hineingetragen worden. er 
nommen hat, war weder und 


Umfang, den die ent a 
der Staatsanwaltſchaft noch vom Gericht vorgeſehen worden it 
enig 


wäre nicht nötig geweſen. Da aber die Strafprozeßordnung 
Handhabe bietet, die Beweisaufnahme einzuſchränken, mu 
auch unnötige Beweismittel herangezogen werden 
Ergebnis der Beweisaufnahme aus der langwierigen Verha 
läßt ſich für die Tat in kurzen Zügen zuſammenfaſſen. ren 
Krantz hat bis 1926 ein Leben geführt, das keine bemerten&meht, 

abung wurde er Freiſchüler 


Züge aufwies. Wegen ſeiner c 
der Oberrealſchule und durchlief dieſe in normaler Weiſe. 
wollte einen freien Beruf ergreifen und Schriftſteller werden Si 
ſehnte jih nach Selbſtändigkeit und Ungebundenheit. Im K 
1926 verließ er aus dieſem Drange heraus das Elternhaus. 
Anregung dazu gab ihm der Umſtand, daß ein Freund ihn, 
feiner Freundin betrogen hatte. Mit wenig Geld und viel U 
nehmungsluſt begab er ſich mit einem anderen auf die Abente 
ſuche. Er wollte über Konſtantinopel nach Amerika gelangen. 
Geld reichte nur bis Paſſau, und von da gingen die beiden jung, 
Leute Fuß noch bis München. Dort erfolgte die Einkeht 
die unfreimillige Rückbehr. das hat der Angeklagte in jel 
Tagebuch geſchildert. Nach der Heimkehr wurden dem Ange 
ten zu Hauſe keine Vorwürfe gemacht. Auch in der Schule 
ing man dieſen 3 mit großer Nachſicht, vielleicht nicht 
orteil des jungen Mannes. Im Mai 1927 erfolgte die Einla 
von Günther Scheller nach Mahlow. Dort geriet der Ange 
in eine recht lockere Geſellſchaft. Die Verhältniſſe im Ce 
ſchen Hauſe waren end d gelagert. Die Erziehung der Ki 
war eine recht lockere, und die Umſtände, unter denen die K 
ohne Aufſicht dort lebten, waren auch öhnlich. 
Staatsanwalt ging dann auf das Verhäl chen Kran 
ilde 


. ANI 


antwortu 
werden, 
dient. 


geht | 
5 W í 
n wäre mod a 
i on die Zeugin? Der GA 
Würd: ung des Sachverhaltes über: „u 
bredung 


Kale Berner anbelangt 


Das beweiſen die 


e 


dazu üb 
begründen, erſchi 
eſter im 


in Begleitun 
Staatsanwalt 


Kat mar Günther © 


allein, es iſt die Tat von er und Krantz. 
Angeklagte zum Mittäter geworden, nicht bloß zu 
Der Staatsanwalt beantragte am Schluß feines P 
gegen Paul Krantz unter Zubilligung mildernder Umſtän, 
gemeinſchaftlichen Totſchlages 1 Jahr Gefängnis, ſewie g 
Vergehens gegen die Waffenverordnung 1 Monat Gefängin m 
daraus die Bildung einer Gefamtftrafe von 1 Jahr und a9 
Gefängnis. Die Unterſuchungshaft fei mit 6 Monaten und 1 


anzurechnen. das 
nn fofort Rechtsanwalt Dr, Fred gerch, 

fi einer mehrſtündigen Verteidigungsrede. Ob das 

U 


hrte er aus, die Au ts teilen werdt g 


uld des n erw 
Der Herr Staatsanwalt ift nur bis zum 8. nde 
gerichtsentſcheidungen vorgedrungen. Leider ift ihm 
daß auch neuere Entſcheidungen vorliegen. In pina mals Fran 
heißt es: „Eine bloße pſychiſche Anweſenheit kann Min Bon 
eine Mittäterſchaft begründen.“ Dr. Frey ſchloß mit ausgeht! 
„Die Anklage ift die Konſtruktion eines wundervoll Piych⸗ 
Juriſtenhirnes, hat aber keinerlei Verſtändnis für die 


le, 


ltwod, 22. Februar 1928. 


Betrifft Wahlen in der Stadt Bofen. 

8 Am 4. März und am 11. März, an den beiden Tagen der 

x len zum Sejm und Senat haben Vertrauensleute der deutſchen 

I: Nr. 18 das Recht, in den einzelnen Wahllokalen der Stadt 

: a die ordnungsmäßige Durchführung der Abſttmmung zu über- 
n. 


N 
45 
Ei 


Fis Wir bitten wahlberechtigte, in der Stadt Poſen wohnhafte 
8 men und Herren, ſich im Jutereſſe der Sache hier für zur 
y fügung zu ftellen. Meldungen find an unfer Büro, 
tanan, Waly Leſzezynskiego 2, zu richten. 
Deutſcher Wahlausſchuß Bofen. 

z 

Aus Stadt und Land. 
7 Poſen den 21. Februar. 

Was feindlich ift der Welt, das magſt du feindlich Haffen; 
Was aber feindlich dir nur iſt, ertrag' gelaſſen. 

Friedr. Rückert. 


N 


HA Karneval. 
em Carne vale! Die bunteſte Zeit des Jahres, die offiziell mit 
Aj de Epiphaniastage (dem 6. Januar) beginnt, geht mit dem 
mittwoch zu Ende. In fröhlichem Mummenſchanz ift manche 
* ge des Alltags vergeſſen worden. Am Aſchermittwoch (Faſt⸗ 
kracht) beginnen die urſprünglich vierzigtägigen Faſten, in denen 
un dem Fleiſchgenuß entſagte. Man verſuchte ſich für die be⸗ 
gas iende Entbehrung zu entſchädigen, feierte Feſte, um in der 
IDiſtenzeit gewiſſermaßen eine Rücklage von Frohſinn zu haben. 
bn dern dieſer karnevaliſtiſchen Feſte geht auf die früheren 
i tiiden Frühlingsfeſte und Baechanalien zurück. — Die letzten 
M Tage vor Faſtnacht wurden allgemein als „Die unſinnige 
bezeichnet. Die Haupttage der Karnevalszeit hatten ihre 
ummten Namen, die heute größtenteils in Vergeſſenheit geraten 
w. Da gab es einen feiſten oder ſchmalzigen Sonntag (auch 
Funeſonntag genannt), ferner einen Fraßmontag oder Narren⸗ 
zuchweih. Es beſtand auch die Sitte, fih zur Karnevalszeit mit 
zen Sträußen zu beſchenken und Tannenbäume vor die 
zauſer zu pflanzen. Ein Ueberbleibſel davon ift die Faſtelabend⸗ 
e — Reiſer, die mit bunten Papierfähnchen und Zuckerwerk 
eſchmückt werden. Í 
Die Faſtnachtszeit iſt noch heute für manche Dinge des täg⸗ 
KEN Lebens bedeutſam; zum Berfpiel find Handlungen, die zur 
hung des Wohlſtandes unternommen werden, meiſt von 
lg begleitet. Faſtnacht werden allgemein ganz beſtimmte 
en gegeſſen, z. B. ſehr viel Hirſe. In Narddeutſchland ißt 
un an dieſem Tage die ſogenannten Heißwecken, gefüllte Wecken. 
in kochender Milch verzehrt werden. Gewiſſe Handlungen 
man Faſtnacht nicht unternehmen: zum Beiſpiel darf man 
N aufs Feld gehen und nicht ſpinnen. Die Hausfrau darf auch 
zum Brunnen gehen. Wohl aber iſt es erlaubt, zu tanzen 
Bier zu trinken. Was man in der Faſtnacht träumt, geht in 
ung, * 
Bis in unſere Zeit haben fih die Faftnachtsſpiele erhalten, 
e älteſte Form des deutſchen Luſtſpiels, die beſonders im 
Jahrhundert häufig ſind und vorwiegend in Süddeutſchland, Tirol 
der Schweiz ihren Urſprung haben. Meiſt ſind dieſe Faſt⸗ 
tsſpiele damals nicht öffentlich aufgeführt worden, ſondern 
Privathäuſern von jungen Leuten, die von einem Haus ins 
und von einer Kneipe in die andere zogen, zur Auffüh⸗ 
g gebracht, ohne daß beſondere ſzeniſche Vorbereitungen ge⸗ 
len worden wären. Der Witz dieſer Faſtnachtsſpiele ift äußerſt 
, ja, ſtreift die Bote. Erſt in ſpäteren Jahrhunderten wird 
£ Form etwas kultivierter und weniger roh gezimmert. Im 
rhundert war Hans Sachs einer der Hauptverfaſſer dieſer 
luſtigen Spiele, in denen viel Humor und manche gute 
eriſtik ſteckt. Bisweilen hat man in jüngerer Zeit vers 
dieſe alten Faſtnachtsſpiele neu zu beleben, und ſicherlich 
U man einer luſtigen Faſtnachtsfeier einen großen Reiz geben, 
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Schopenhauer. 
Gedenkblatt zu ſeinem 140. Geburtstage 
(22. Februar 1928). 
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Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe, 
(Nachdruck verboten.) 

ſere Zeit durchwebt ein heißes Sehnen nach Erkenntnis, ein 
ines zune wie ihn kaum ha Generation vor uns kannte. 
einverſtändlich geſchriebene Bücher und Aufſätze wetteifern 
üiſchochſchulkurſen, um auch den „nicht zünftigen“ Kreiſen des 
n Volkes die Pforten der Wiſſenſchaft zu erſchließen, deren 
rer ter es heute nicht mehr für würdelos halten. die Ergebniſſe 
den Jorſchung in angenehmer, kriſtallklarer Sprache wiederzu⸗ 
A die Neuorientierung unſerer Gelehrten wirkt ſich nament⸗ 
uf dem Gebiete der Philoſophie aus. Vorbildlich für die 
ebbiſche Darſtellung iſt — neben Nietzſche — Schopen⸗ 
ige: der zuerſt den tiefſchürfenden Gelehrten mit dem unter- 
liche Schriftſteller verband. Kein Wunder, daß dieſer gries⸗ 
ch seltberäcdhter zu den am meiſten geleſenen 

bu Philoſophen gehört. j 
ein Sei nhauer ſtammte aus Danzig. Sein Vater 
weit reicher Kaufmann, der den Sohn ſchon in 1 Alter 
nner Haar Auslandsreiſen mitnahm. Kurz nachdem Arthur bei 
ter, A Mburger Firma als Lehrling eingetreten war, ſtarb der 
Usbegeblich durch Selbſtmord aus Furcht vor drohendem Ver⸗ 


berluſt. Vielleicht hat diefe trübe Lebenserfahrung den 
en Kr jenem Peſſimismus gelegt, der ſich für immer an den 
pe dur Schopenhauer knüpft. Die Mutter, als Johanna 
n denn auer dem Goethe -Kreiſe in Weimar angehörend, 
ME Genssemütsleben des Sohnes fremd gegenüber: eine Frau 
Is müt und Seele“ nennt fie der Philoſoph Anſelm Feuer- 
fad Weimar bereitete fih Schopenhauer, den Goethe geift 
ſbätert, zum Hochſchulſtudium vor, dem er anfangs in Göttin- 
Satul in Berlin oblag. Er ließ fih zwar bei der Medizini⸗ 

tät einſchreiben, hörte aber vorwiegend geſchichtliche und 
kiuſchaftliche Vorleſungen. Vor allem aber feſſelle ihn 


au 


um Kants und Platons. In Berlin ward er von Fichte 
ermacher — gelangweilt. 
Ah die jungen Männer feines Alters begeiſtert zu den 
i . um poleon in den Staub zu ringen, ſchrieb 
Nen x eine gelehrte Arbeit über „Die vierfache Wurzel vom 
Grunde“, mit der er im Oktober 1813 an der Univer⸗ 
An philoſophiſche Doktorwürde erwarb. Als er nach 
ſdückgekehrt war, arbeitete er fein Werk „Die Welt als 
dritellung“ aus, das 1819 erſchien, ohne beſondere 
“ Anden, Als er fich mit dem Gedanken trug, Hochſchul⸗ 
eren den nb werden, bezweifelte Goethe, „ob ihn 
vom Metier in ihrer Gilde paſſieren 


»ofener Cageblatt. 


wenn man eines der alten Spiele — etwa von Hans Sachs — 
aufführt. Die allzu derben Scherze laſſen ſich durch etwas weniger 
anſtößige Witze erſetzen. Den Faſtnachtsabend durch Tanz und 
Spiel zu feiern, iſt eine der hübſcheſten Gepflogenheiten. 


Bibelfonntag Invocavil. 

Um die Gemeinden unſeres Kirchengebietes auf den Wert der 
Bibel nachdrücklichſt aufmerkſam zu machen, hat das Evan⸗ 
geliſche Konſiſtorium angeordnet, daß der 1. Paſſions⸗ 
jonntag, 26. Februar. als Bibelſonntag ausgeſtaltet wird, und 
zwar durch eniſprechende Hinweiſe in der Predigt, Gemeinde⸗ 
abende und desgleichen. Die Innere Miſſion, Abieilung Volks⸗ 
miſſion, hat ein Flugblatt herſtellen laſſen, das unter dem Titel: 
„Kann man die Bibel heute noch gebrauchen?“ darlegt, wie die 
Bibel noch heute eine Quelle der Kraft für das Volksleben iſt, 
wenn ſie in rechter Weiſe benutzt wird. Goethe geht noch 
weiter, indem er über die Bibel ſchreibt: „An der Bibel wird ſich 
jedes Geſchlecht wieder verjüngen, und der Maßſtab für das Leben 
und die Kraft eines Volkes wird immer ſeine Stellung zur Bibel 
ſein.“ Eine der erfreulichſten Beobachtungen in der Gegenwart 
iſt u. a. die, daß die Jugend nach der Bibel greift. Man behaup⸗ 
tet ſogar, daß die Jugend mehr die Bibel lieſt als das ältere Ge⸗ 
ſchlecht. Das dürfte uns ein deutlicher Beweis dafür ſein, daß 
ſich eine entſchiedene Abkehr vom Materialismus vollzieht und 
eine Hinwendung zur wunderbaren Gotteswelt der Bibel. Wäh⸗ 
rend noch vor wenigen Jahren die Frage akut war: „Bibel und 
Naturwiſſenſchaft“, ſo iſt der Gegenwart gerade das Irrationale, 
das nur geglaubt werden kann, wichtig und wertvoll. Man könnte 
nur wünſchen, daß dieſer Bibelſonntag dazu beitragen möchte, die 
Bibel mehr und mehr in den Familien heimiſch zu machen und da⸗ 
durch unſer Volk mit Lebenskräften aus der Ewigkeit zu erfüllen. 

pz- 
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Der Blid über die Grenzen. 

Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Ver⸗ 
eins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung erörterte in einer in 
Leipzig abgehaltenen Sitzung den Plan der Gründung eines 
Heims für auslandsdeutſche Studierende der 
Theologie in Leipzig. Die Zahl der Theologꝛe⸗Studierenden, 
die der Zentralvorſtand unter beträchtlichen finanziellen Aufwen⸗ 
dungen betreut, iſt von 84 auf 126 geſtiegen; davon ſtammen 
34 aus Kongreßpolen, 12 aus Poſen, 4 aus Klein» 
polen, 20 aus Siebenbürgen, 14 aus der Tſchechoſlowakei, 10 aus 
den baltiſchen Ländern, je 6 aus Rußland und Jugoſlawien, 3 aus 
Deutſch⸗Oeſterreich uſw. Für eine Reihe evangeliſcher Auslands⸗ 
werke wurden größere Beihilfen bewilligt: ſo u. a. für Kirchen⸗ 
reparaturen in Bromberg, Dirſchau, Laibach (Jugoflawien), 
für Pfarrhausbauten in Stawyſzyn (Kongreßpolen) und in 
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für Miſſionsſtationen in Ungarn. Beſonderer Beachtung wert iſt 
eine Spende, die der lothringiſchen Gemeinde Niederjeutz ber 
Diedenhofen gewährt wurde, für einen Erweiterungsbau des ihr 
vom Guſtav Adolf⸗Verein im Jahre 1903 errichteten Bethauſes. 
Der Zentralvorſtand beſchloß, ſich mit dem vielgeſtaltigen wert⸗ 
vollen Schrifttum des Guſtav Adolf⸗Vereins an der Geſamtaus⸗ 
ſtellung der evangeliſchen Preſſe auf der Kölner „Preſſa“ zu be⸗ 
teiligen und dabei insbeſondere die publiziſtiſche Arbeit für das 
Auslandsdeutſchtum zur Darſtellung zu bringen. BR 


Etwas für Filmautoren. 

Die Landesausſtellung 1929 hat Intereſſe für kurze 
Einakter⸗Filme propagandiſtiſchen Inhalts. Dieſe ſollen die Lan⸗ 
desausſtellung bei den breiten Volksmaſſen populär machen und 
möglichſt viele Ausſtellungsbeſucher anlocken. Die Wahl des 
Themas bleibt dem Autor überlaſſen. Humor iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, ſchauſpieleriſche Tätigkeit zuläſſig, dagegen künſtlicher 
Hintergrund (Atelierdekorationen) weniger erwünſcht. Die Vor⸗ 
ſchläge werden in Form kurzer Erzählungen in einfachem Stil, 
unter Vermeidung von Pathos, zahlreichen Dialogen und Monoa 
logen erbeten. Sie jolen 2—3 Maſchinenſchriftſeiten nicht über- 
ſchreiten. Undeutlich geſchriebene und mit Korrekturen verſehene 

andſchriften werden weder geleſen noch er ge Erwünſcht ijt 
Nash enſchrift Taugliche Vorſchlä werden angekauft. der 
Name des Verfaſſers wird auf bem. Silm und in der Preſſe be- 
kanntgegeben werden. Am Kopfe find anzugeben: der Titel des 
laſſen“ — der Meiſter hatte recht: die Profeſſoren lehnten 
dieſen Fachgenoſſen, der ſich erlaubte, allgemeinverſtändlich zu 
ſchreiben, ab, um ſo mehr, als er gegen Hegel auftrat, den er als 
„Windbeutel“ zu bezeichnen wagte! Zu ſeinen Vorleſungen fan⸗ 
den ſich nur ein paar Hörer ein. Nach vierjährigem Aufenthalt 
in Italien, wo ihn eine innere Angſt von Stadt zu Stadt trieb, 
kündigte er ſeine Berliner Vorleſungen nochmals an — wiederum 
ohne Erfolg. Angeſichts der in Berlin auftretenden Cholera⸗ 
epidemie überſiedelte er 1833 nach Frankfurt a. M., wo er — ewig 
unzufrieden mit ſich und der Welt — am 21. September 1860 ſtarb. 

Anknüpfend an Kant, daß die Welt, wie ſie uns erſcheint, 
nur die von uns vorgeſtellte, gedachte Welt iſt, lehrt Schopenhauer, 
daß weder das denkende Subjekt, nea das Objekt der Vorſtellung 
der Ausgangspunkt philoſophiſcher Betrachtung ſein kann. ESC 
muß vielmehr hinter der e Welt noch ein Abſolutes, 
Unbedingtes liegen: der Wille. Wie der Leib eine Voritellung 
gewordener Wille ift, fo ift die Welt der Erſcheinungen die Ber- 
gegenſtändlichung eines gewaltigen Willens, den wir Naturkraft, 
Trieb, Drang zum Leben, „Ding an ſich“ nennen. Der Wille 
iſt ſelbſt im 


wie der nid. Der Unterſchied liegt 
wird, und dies hängt ab von dem, was 


ihrer Betrachtung macht ſich der Menſch von der Welt des Willens 
frei. Alle Künſte beruhen auf Darſtellungen der Idee. à 

Den in uns blind wirkenden Willen — folgert er 
— müſſe man durch Lebensverneinung und Entſagung 


Nichtſein (Nirwana) kennzeichnet. Die 
ſophen den Ruf eines großen Peſſimiſten eingetragen. 


Lebensweisheit“ bilden. 


erſetzen kann. i it 
fährt, als darauf, wie man es empfindet. 
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für Erwerb, Ruhm und flüchtige Genüſſe opfern. 
Auch in dieſem Büchlein verleugnet Schopenhauer 


ſtets den Dingen die heitere Farbe und Ausſicht leiht.“ „Jeder 
it in dem Maße geſellig, wie er geiſtig arm und überhaupt gemein 
ift. Denn man hat in der Welt nicht viel mehr als die Wahl 


— 


Garten auf Veranlaſſu 


Luck (Wolhynien), für den Kirchbau in Tariverde (Dobrudſcha), ; 


Wer Schopenhauer jtudieren will, beginne mit den „Parerga Glanzleiſtungen des Naturalismus gehören. 
und Paralipomena” („Beimerfe und Ueberbleibſel“), deren be=|find mit dem Boden fejt verwachſen, fie find ungeſchlacht und derb. 
kannteſten Teil die klugen, leichtfaßlichen „Aphorismen zur abergläubiſch und roh, aber ; 
Unſer Glück — führt er hier aus wüchſigkeit find jo farbig und plaſtiſch geſchildert, daß in der Ge- 
— hängt ab von dem, was wir find: Geſundheit, ruhiges und] ſamtheit ein geſchloſſenes großes Kunſtwerk entiteht. 
heiteres Temperament, ein klarer, lebhafter, eindringender und die Bauern und die Landſchaft der polniſchen Heimat und feine 
richtig faſſender Verſtand, ein gemäßigter, ſanfter Wille und ein plajtif 
gutes Gewiſſen — das find Vorzüge, die kein Rang oder Reichtum] der A 
Weniger darauf kommt es an, was einem wider⸗ſchickſalen 
Da °% unſeres Glücks zuſtandes, 
auf der Geſundheit beruht, jo darf man dies koſtbare Gut nicht befonderem Intereſſe ift. — Diejes vorliegende Werk ift 


feinen | jchtenen, 
Peſſimismus nicht, wenn er verkündet: „Wer alles ſchwarz ſieht.9 — erhält das Mitglied einen prächtigen Halblederband nach 
ſtets das Schlimmſte befürchtet, und dementſprechend ſeine Vor⸗ eigener Wahl und vierzehntägig die illuſtrierte Beitjchrift „Die 
kehrungen trifft, wird ſich nicht io oft verrechnet haben, als wer Leſeſtunde“ koſtenfrei ins Haus geſandt. 


Beilage zu Nr. 43. 
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Films, Vor⸗ und Zuname des Verfaſſers, die Grundidee des Films 


und das Datum. 


x Gärtnerlehrlingsprüfungen. Die Großpolniſche 
Landwirtſchafts kammer gibt bekannt, daß die Prüfung 
der Gärtnerlehrlinge des Poſener Bezirks am Montag, 26. März 
d. 33., vorm. 9 Uhr im Gebäude der Großpolniſchen Landwirte 
ſchaftskammer in Poſen, ul. Mickiewicza 33, ſtattfindet. — In 
Inowroclaw finden die b der Gärtnerlehrlinge aus 
den Wise Inowroclaw, Strelno, Mogilno, Schubin, Bromberg 
und Wirſitz am Freitag, 30. März d. 1 — vorm. 10 Uhr im Juo⸗ 
wroclawer Staroſteigebäude ſtatt. Zu den Prüfungen werden nur 
ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine dreijährige Lehrzeit beendet 

ben. Ein Zeugnis über beendete Lehrzeit und Praxis iſt dem 
ſuch beizulegen. Anmeldungen zu den Prüfungen werden von 
der Wielkopolska Jaba Rolnicza in Poſen, ul. Mickiewicza 33, bis 
um 19. man d. Js. entgegengenommen. Die Prüfungsgebühren 
1 in für die Perſon 10 Zloty. 

X Beſitzwechſel. Die Druckerei von W. Tomaſzewſki 
in Poſen iſt durch Kauf in den Beſitz des Franciſgek Krajno 
übergegangen. i 

X. Vortrag über „Menſchentum und Leibesübungen“. An. 
Mittwoch, 29, d. Mts., abends 8 Uhr ſpricht im Zoologiſchen 
des Männer⸗Turn⸗Vereins Poſen Dr. 
Hans Sippel, Dozent für Pſychologie der Leibesübungen an der 
deutſchen Re für Leibesübungen in Berlin, über das 
Thema: „Menſchentum und Leibesübungen“. Der Zweck des Vor⸗ 
trages ift, die tiefere pſychologiſche Begründung für die Not⸗ 
wendigkeit der Leibesübungen zu geben. Inſolgedeſſen intereſſiert 
das Thema alle diejenigen, die Turnen und Sport entweder ſelbſt 
ausüben, oder aus Sorge für die vernünftige Ausbildung ihrer 
Kinder dafür Intereſſe ee alſo auch die nicht Leibesübungen 
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Von Mittwoch, den 22. d. Mts. 
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Ausser Programm: FRÜHJAHRSMODENSCHAU. 


zwiſchen Einſamkeit und Gemeinheit. Einſamkeit iſt das Los 
aller hervorragenden Geiſter. Nur höchſt dürftige und gemeine 
Naturen werden im Alter noch ſo geſellig ſein wie ehedem: ſie 
ſind der Geſellſchaft, zu der ſie nicht mehr paſſen, beſchwerlich, 
und bringen es höchſtens dahin, toleriert zu werden, während fie 
ehemals geſucht wurden.“ 

Im Zeitalter des bis ins vorgerückte Alter geübten Sports 
ſehr anfechtbar! Wenn Nietzſche Schopenhauer als den „letzten 
Deutſchen, der in Betracht kommt“. kennzeichnet, jo ift dies nicht 
minder ſubjektiv, als wenn er von ihm behauptet: 


„Was er lehrte, iſt abgetan; 
Was er lebte, wird bleiben ſtahn! 
Seht ihn nur an: 

Niemandem war ex untertan.“ 


Büchertiſch. 


Bauernnovellen. Von W. St. Reymont. Der polniſche Schrift ⸗ 


inſten Inſekt ganz und vollkommen vorhanden; steller W. St. Reymont erhielt 1924 den Nobelpreis für Literatur, 
das Tierchen will, was es will, ebenſo entſchieden und vollkommen] Sein berühmteſtes Werk ift der große realiſtiſche und hiſtoriſche 
t in dem, was gewollt] Roman „Die Bauern“, der 1912 in vorzüglicher deulſcher Ueber⸗ 
orgeſtellt wird, aljo vom ſetzung erſchien. In dem vorliegenden Bande find ſieben Bauern- 
Intellekt. Durch Ideen alfo wirkt der Wille in der Welt. In] novellen bereinigt, die den packenden Stil und die Charakteriſie⸗ 


rungskunſt des polniſchen Dichters beweiſen. Reymont hat in der 
Art ſeiner Geſtaltung viel mit Emilie Zola gemein, er iſt Na- 


fchlieglich | turaliſt und lehnt fih eng an menſchliche Modelle und Land⸗ 
über⸗ ſchaften an. 
winden, deren Ideal der Buddhismus als die Verſenkung in das organiſten mit ländlichen Vorfahren, das polniſche Dorf und der 
Dieſe Lehre hat dem Philo-] polniſche Bauer. 


ſonders intereſſiert ihn, den Sohn eines Dorf⸗ 


olni Nach allerlei Irrfahrten lebte Reymont `n 
Paris, wo er ſeine großen Werke ſchuf, die ohne Zweifel zu den 
Seine Menſchen 


Haß und Liebe, Leidenschaft und Ur- 
Er liebte 


1 75 und lebendigen Beſchreibungen des Waldes, der Tiere, 
er und des weiten Landes ergeben mit den Menſchen⸗ 
zuſammen das Vild eines höchſt eigenartigen Kultur⸗ 
125 gerade unter den heutigen Berhältnifien von ganz 
i der 
Deutſchen Buch⸗Gemeinſchaft, Berlin SW 81, Teltowerſtr. 20 er- 
Für den vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von Zloty 


Weit über 300 000 Mit» 

lieder haben ſich in drei Jahren dieſer Gemeinſchaft ange⸗ 
chloſſen. Ausführliche Werbeſchrift „Roe“ wird durch die D. B. 
G. koſtenlos verſandt. 
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Voſener Tageblatt 


* Kolmar i. P., 20. Februar. Ein Einbruchsdrebſtahl 
wurde in der Nacht zum Sonnabend in der Warmbierſchen 
Villa verübt. Die Diebe waren von der Hofſeite eingedrungen | 5 
und ſuchten wahrſcheinlich nach Geld. Alle Schränke und Schübe 
waren aufgeriſſen. aber es wurde weder Wäſche noch Silberzeug A 
geſtohlen; es iſt au möglich, daß die Diebe in ihrer Arbeit ge⸗ 
ſtört worden find, Sie ließen einen kleineren Geldbetrag, eine M 
goldene Armbanduhr und aus der Speiſekammer die Lebensmittel 
mitgehen. A 

* Reiſen, 20. Februar. Mit vielen Mühen und Opfern gelang | W 
es der evangeliſchen Gemeinde, die Koſten für die Um⸗ 
zäunung der auf der Liſſaer Chauſſee gelegenen Kirche mit] 
Grünanlagen aufzubringen. So wurde im Sommer vorigen 
Jahres ein ſtarker Zementzaun errichtet. Doch wer beſchreibt das 
Erſtaunen, als nach einigen Tagen ein Zementpfahl um⸗ a 


treibenden Eltern. Dr. Hans Sippel hat eine außerordentlich 
effelnde Art, des Vortrages. Er verſteht es, auch der einfachſten 
uffaſſungsgabe ſein Thema von vornherein intereſſant zu ge⸗ 
ſtalten. Die Beweisführung, die mitten in das praktiſche Leben 
hereingreift, iſt außerordentlich klar und zwingend. Es darf be⸗ 
ſonders darauf hingewieſen werden, daß die hervorragende Be- 
re A des Dr. S. es angezeigt erſcheinen läßt, daß ſich 
Eltern kleiner Kinder, die die Erziehung ihrer Kinder auf den 
richtigen Weg bringen wollen, den Vortrag anhören, da die Be⸗ 
obachtung des natürlichen Dranges zu Leibesübungen ſchon in der 
früheſten Kindheit anfängt. Der Vortrag bringt das, was wir 
gegenuber Rekordſucht und Amerikanismus im heutigen Turn⸗ 
und Sportbetrieb brauchen, die tiefe Begründung von der Not- 
wendigkeit der Leibesübungen, überhaupt die von dem beſonders 
hervorragenden Werte der einfachſten und natürlichſten Arten der 
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e Bolts- Kürat borgefunben murde, Beute it ber nefamte 8 3 
ler on die nicht nür in der Geſundheit, ſondern auch in der[ Zaun ein Opfer jener Rohlinge geworden, die ſich ſcheinbar die Preis in Halbleder 44,— zu 
Vernichtung fremden Eigentums zum Ziel geſetzt haben. Solche 


raft des menſchlichen Körpers beſteht, aus der auch das geiſtige 
und ſeeliſche Leben immer von neuem die Kräfte zieht, die es vor 
Entartung bewahrt. \ 

X Wer ift der Eigentümer? In der Bank Polſkti find 
bon einer unbekannten Perſon 100 z! liegen gelaſſen worden. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich in der Kriminalabteilung, 
Zimmer 61, melden. k 

X Geſtörter Einbruchsverſuch. Unbekannte Täter haben ver⸗ 
ſucht, in die Firma „Gdaufkie Towarzyſtwo Elektryczne“ einzu⸗ 
brechen, wurden aber verſcheucht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: dem Fiſcher Jan Gó- 
recti, wohnhaft in Zagörze, ein Fiſchernetz, gegen 50 Meter 
lang; einem Adam Slowron, wohnhaft ul. Wielka 17 (Breite 
ſtraße), 12 Ballen Leinwand aus dem Schaufenſter. 

* Vom Wetter. Heut, Dienst ü 
na bler Oui ae enstag, früh waren bei klarem 
rah e . in Poſen hatte heut, Dienstag, 

eine Höhe von ＋ 8,58 Meter, en ＋ 3,20 Mete t 
früh erreicht. gegen + r geſtern 
, i Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärgtə 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, 2 25 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

„x Nadıtdienft der Apotheken vom 18.—24. Februar. Altſtadt: 
Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 
pere Mickiewiez⸗Apotheke, Mickiewicza 22; Lazarus: Apotheke 


in amiben Parten; Glogowſka 98; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, 


4- 
Wenn Sie „Reclam praktiſches Wiſſen“ für 
Ihre Familie anſchaffen, ſo wird es das meiſt⸗ 
geleſene Buch Ihres Bücherſchrankes werden. 
. 
Es iſt vorrätig in der 


Cvangel. Vereins buchhandlung 
T. z o. p. 

. Poznań, ul. Wiazdowa Ne. 8 
Tel. 34-07. 


Beachten Sie bitte unjer 
antiquariſches Sonderfenſter 


Taten können nicht genug verurteilt werden und müßten exem⸗ 
plariſch beſtraft werden. BR 

* Weißthauland bei Grätz, 20. Februar. In der Nacht zum 15 
10. d. Mta. brachen Diebe in die iy. ahe des Herrn Stein⸗ 
born ein und ſtahlen 3 Deckbetten, 3 kopfkiſſen, mehrere Damen- |W 
kleider, 1 Koſtüm, 1 Flauſchmantel und die ganze Ausſteuer der 
Tochter, die in kurzer Zeit Hochzeit feiern ſollte. Die Polizei in 
Grätz ſtellte betend Nachforſchungen an, die ein gutes Ergebnis 
erzielten. Es wurde nämlich bei Anton Spychala in Weiß⸗ 
hauland eine Hausſuchung gemacht. Wenn auch die geſtohlenen 
Steinbornſchen Sachen nicht gefunden wurden, ſo konnte man doch 
eine Kidz Menge n friſchen Speck, die ſich im Keller, 
mit Kartoffeln zugedeckt, befanden, beſchlagnahmen. Die Sachen 
wurden von der Polizei nach Grätz geſchafft und Spychala ver⸗ 
haftet. Wie ſich herausſtellte, ſtammt das 1 8 Fleiſch von 
dem Raubüberfall bei rot in Wonſowo im Kreiſe Neutomiſchel. iM 
Der Verhaftete gab zu, an dem Ueberfall in Wonſowo beteiligt! 
geweſen zu ſein und auch verſchiedene Diehſtähle in Weißhauland 
verübt zu haben. Spychala wurde dem Gericht in Poſen über⸗ 

eben, wo ſeine Kumpanen ſchon etliche Tage hinter ſchwediſchen 
rdinen ſitzen und ihr unſauberes Handwerk nicht mehr aus⸗ 
führen können. 

* Wilhelmsau, Kr. Lifa, 20. Februar. Donnerstag fuhr r 
a el mit einen angetan gien] pen in einem Heinen Musgnge auf die Keinmend oebrad maß 
der. "fatis gingen Die Gier in He Bride, a bat ber Sende | Zelarain ataia jet Tec ne Sr 
mann Sokolſti, dem der Wagen gehörte, einen empfindlichen VBerluj lang vor die Filmkamera gebracht wurde, beginnt der Film; Me 
erleidet. £ | 3 aan I Lende fall mit re ae n 1 

wi ich geſchmückten Gondeln ſchließt er. Dazwiſchen liegt als 

Pr rien“ e SAA TORT 7 ſches Bild die fü: die Leinwand eigens zubereitete Petersbl 
; Ben on Here 9 A er 1 r Eu: Epiſode am Hofe der Zarin Karfarina II. Die Aufmachung | 
legen iſt der in ment Wi gru 195 j h 581 1 fih in einem blendend ſchönen Rahmen mit pompöfer, ſinnenbe 
ſaewſki aus Thorn. Eine Witwe und zwei kleine Kinder] bender Pracht, mit einer unendlichen Menge Statiſten, Go 
e um den Toten. 1 i gtd und Fahrzeugen auf einem Hintergrunde ab, wie ihn ſich 

*Graudenz, 15. ae Die hieſige S e die glühendſte Phantaſie nicht pedig vorſtellen kann. 
kann in dieſem Jahre auf ein i 5jährig Pi eſtehen Bes ya märchenhaften Aufwandes vollzieht e f 
rückblicken. Aus dieſem Anlaß ſoll vom 3. bis 5, Fre ein großes endetem Geſchmack und vollem Verſtändnis für die Zeit, in, 
ende 110 ge veranſtaltet werden. e Gilde zählt] der Film ſpielt. Die r F 


eh 
* 


aS 
. 


13: Getreidebörſe. 13.15— 14.30: Grammo konzert 14: 
Effektenbörſe. 1717.45: Für die Kinder. 174: 18.45: Chopin» 


ues aus all e; 
gehalten von Bolejlam Buſiakiewicz. 19.15— 19.85: ranan 


gegenwärtig 119 ieder. ; 3 voll Pracht und Glanz verbinden ungehemmte Luſtigkeit mi 
* Orig, Kreis Stargard, 20. Februar. Vor einigen Tagen | regenden Epiſoden, darunter der geſchichtlichen Flucht Caſan 
ließ der Landwirt Szulc während feiner Abweſenheit ſeine aus den Bleikammern Venedigs { w, 
96074297182 Tochter in der Wohnung zurück. Das Kind Die Hauptperſon des Films, den Caſanova, ſtellt In 
machte fa am Feuer zu laue Plötzlich fingen die Kleider) Mosjukin (itterlich, entſchloſſen und leidenſchaftlich dar, Sr 
des Mädchens Feuer. Ohne an Rettung zu denken, lief es bren⸗ geben von einem ER, ſehr ſchöner Frauen, darunter die d 
nend auf die Straße, um bei der Nachbarin Hilfe zu ſuchen. Es fie Filmſchauſpielerin Jenny Jug o, die Maria Mari der 
elang, das Feuer ſchnell zu erdrücken, doch die Brandwun⸗Karenne und Suzanne Bianchetti als Darſtellerin 
Fr find fo ſchwer, daß die Ueberführung ins Krankenhaus Katharina. Einige Szenen find zur Erhöhung des an ga 
ritig wurde, DD onen Moaea N Merai o e 
* k A e una bon vor einem Vierteljahr. i szug d i # 
Tollwut At Die g en ein "ber i — Aa Stiasburg welt angetreten. Er dürfte au nach dem geſtrigen glänzen 
und verſchiedene Ortſchaften verhängt worden. — Am 29. v. M.] Erfolg der etan Premiere ‘ar Filmpublikum an $ 


mò tia Stella ( nipiel), c) Bo⸗ 
tigliero: Vorſpiel, 4. Verdi: „Diber a e 5. 
Surzynſki: Improviſation zu dem Thema „Wer 110 in deinen 
Sdu egibt . 22.— 22.20: Zeitzeichen. Wetterberichte und Pat. 
er Beiprogramm. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem 
* . 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 16. Februar. Im Bromberger Poſtver⸗ 
kehr wurden im Januar in Bromberg aufgegeben: 942 512 ge⸗ 
wöhnliche, 38 140 Einſchreibe⸗ und 999 Wertbriefe, 11 742 gewöhn⸗ 
liche, 527 Wert⸗ und 2626 Nachnahmepakete, 1216 Poſtaufträge, 
11942 Poſtüberweifungen in Höhe von 1457 337,73 Zloty, 8003 
Ueberwei unger 325 die Poſtſparkaſſe in Höhe von 4641 811,27 

loty, 1047 itungen und 6768 Telegramme. 1 wur⸗ 

n im Januar 924 923 Orts⸗Telephongeſpräche und 44 825 Kerns 
geſpräche. — 4 7 en find im gleichen Monat 769625 ges 
wöhnliche, 27 837 Einſchreibe⸗ und 910 Wertbriefe, 2507 Saab 
4 4 Wert⸗ und 2645 Nachnahmepakete, 1014 Poſtaufträge, 
179 Poſtüberweiſungen in Höhe von 2025 222,04 Zloty, 4675 
Ueberweiſungen für die Poſtſ⸗ ee m Höhe von 571 958,16 Zloty 
und 115762 Zeitungen. — ) eft der goldenen Hoch⸗ 
eit feierten darliraß die Michael und Pauline Radecki chen 
Eheleute, Karlſtraße 3. Die Einſegnung fand in der Jeſuiten⸗ 
kirche ſtatt. Als mbol wurden ihnen die goldenen Stäbe durch 
Pae S e = 5 n überreicht. 

Debenke, Kreis Wirſitz, 20. Februar. Am Mittw 
durch die Jorſtverwaltung Witzleben im Kronheimſchen Galikpufe 
in Hermannsdorf eine olzverſteigerung ſtatt, die . 
reich befucht war. Taxe für s, Birken⸗ und Kiefern⸗Kloben 
ma. 16 Zloty. Der Preis wurde jedoch bis 18 Zloty getrieben, 
Birken⸗Kloben 2 78 bis über W Zloty. Birken⸗Spalt ol war mit 
e i 


5 z í 
wollte der Sekretär des Verbandes der Landarbeiter für die Kreiſe ie gederge ere Se 1 gei or 
eng Wein A ee eme eee der beiden Serien zuſchulden tommen, indem fie die zweite 
Brinſt bei Lautenburg halten. Er fuhr am 28. Januar abends ber etiken auf die Leinwand brachte Wieſe Pebini 
von Strasburg ab, traf aber am nächſten Tag in Brinſk nicht ein. sch, da die Ereigniſſe aus der Zeit um 1758 (Flucht au 
Infolgedeſſen fiel die Verſammlung aus. Vorläufig iſt W. ver⸗ Leser gnis) bor denen in Petersburg (um 1760) vorgeführt M 
mib, ba er nah Gtrasburg, wo er zuletzt in der Gerichtsſtraße den müſſen. Die beiden Vallettvarfüührungen, die wieder d 
wohnte, nicht zurückgekehrt iſt. i Stile des Films geboten wurden, waren Leiſtungen aller 
Ranges. P 


. 


Aus Oſtdeutſchland. 

+ Frauſtadt, 20. Februar. Dieſer feierte der in allen 
Kreiſen unſerer Stadt wohlbekannte Oberpfarrer i. R. Gürtler 
feinen 80. Geburtstag. Es iſt ihm vergönnt, dieſen feſtlichen 
Tag in, geiſtiger Friſche im Kreiſe feiner Angehörigen und inmitten 
der Gemeinde, der er als Seelſorger und Prediger 34 Jahre lang 
in Liebe und Treue gedient hat, ein verleben. Der Jubilar wurde 
im Jahre 1886 nach kürzerer Amtstätigkeit in Buk in unſere 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 20. Februar. Am Donnerstag und Freitag be 
Woche ſtanden vor der verſtärkten 4. Strafkammer die 56 
alte Frau Antonina Michalak mit ihren beiden 107 yi 
17 Jahre alten Söhnen PBronislaus’ und Czeslaus unte A 
Anklage des Mordes, den fie in der Nacht zum 24. Oktober } 
begangen haben ſollen, indem ſie ihren eigenen Ehemann 
Vater Józef Michalak in Pientſchkowo, Kreis Schroda, durch, 
hiebe getötet haben ſollten. In zweitägiger Verhandlung ME pr 
zahlreiche Zeugen vernommen. s konnten jedoch keine fre je 
beweife erbracht werden; die Angeklagten wurden deshalb IT 
[geſprochen. 


v 


— 


— 5 als Geiſtlicher an die Gemeinde vom Kripplein Chriſti be⸗ 
rufen. ! ee 


Ku grotn, angelegt, Tam aber bie auf 16 Blot enſtrauch 1 „ Thorn, 21. Februar. Der Landwirt Jan Do bz 9 
Haufen t 4 nd Stubbe j 5 Caſanova, Giovanni J de 7785 t, der am 2. April 1725 „ br 9 kretät 
N oſte 16—18 Zloty u n 7 Both das Raum in W aus einer Schaufpielerfamilie geborene große Aben- aus Lugowo meinte im Geſpräch mit einem Gerichtsſe 


* Filebne, 20. Februar. Durch das Tau- und Regenwetter 
ſind die Ländereien 1 verſumpft, daß ſich die F rü e 
beſtellung wohl ganz bedeutend berzögern wird. na 
ſchlimm ſieht es wieder in den ſüdlichen ir des Kreiſes, 
Bronitz, Neuſorge und Grünthal aus. Dort find die Ländereien 
um größten Teil unter eg und rg einem See. Manche 
Beſitzer von etwa hundert gen Beſitz haben kaum jo viel 
trodenes Land, um einige Morgen Kartoffeln pflanzen zu können. 

* Oräg, 18. Februar. In dieſen Tagen verbrannte auf 
der Chauſſee nach Wollſtein in der Nähe von Piaſköw das 
Laſtauto des Kaufmanns Roman Bokus aus Grätz. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, dah nichts mehr gerettet werden 

unte, und nicht nur das ganze Auto, ſondern auch ein in dem 
Wagen befindlicher großer ix Bonbons ein Raub der Flame 
i 


s i Culmſee, daß man feine Hypothek im Grundbuchamt 
assert dee i r ee lichen Sande E kin Butter löſchen“ könne. Man nimmt etliche Pfund Wee 


; i, | bringt fie zum Sekretär, und die Hypothek ift. gelöſcht. Wegen 
ye bae 3 55 by Aeußerung mußte er ſich nun vor Gericht verantworten, 
ck, wo er zunächſt ala Verhandlung gab D. an, die Worte im Spaß gejagt zu b 

A ; ; ; ruf f 
riſtete. un trieb er ſich vagabon⸗ Der Gerichtshof "g aber ſolchen Spaß nicht gelten und be 4 
dierend in Oberitalſen umher, begab ſich nach Paris, dann wieder D. zu 20 Zloty Geldſtrafe. — 
nach Benedig, wo er Betrug und Blasphemie in Lerwi.⸗..ßü,ß/ũ% —— . . 
lungen geriet, die 1765 feine Fe e. = lune Wunden Briefkaſten der Schriftleitung. ji 
n eg e br Hag 1 Wustünfte werden unseren Leſern gegen bin endung der Bezugaguuttin un i Py 
ucht. ging er nach Paris, j nen (aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſ hlag- mit Freim 

cker Don Juan Süddeutſchland, die Schweiz, Oberitalien, hielt s ra g elde Beantwortung beizulegen.) 1% 
ge in London und dann in Berlin auf, wo er eine Audienz bei | Sprechſtunden der Scriftleitung nur werktäglich von 12-17 

riedrich d. Gr. hatte. nr ging er nach Petersburg und Warſchau, H. Tſch. in P. Das Beſte ift, Sie übertragen die Ang 
ene bama Aad peit einem adige Nehteanoal, ten. Eie ben Ih 
5 flüchten mußte. 1776 wurde er Geheimagent des Inqui⸗ dem er in drei Jahren in der Angelegenheit nicht 


men wurden. Der den nur teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt im Entzünden des nzin⸗ 
behälters zu ſuchen. ANA 

* Grätz, 20. Februar. Erſchoſſen hat ſich der Wirt Maciej 
Rzepa in Trzeianka aus unbekannten Gründen. 

* Inowrockaw, 20. Februar. Am 13. d. Mta. ſtürzte auf der 
Stalmierowitſcher Domäne der 54jährige Arbeiter Jan 
Modrzejewſti von einer Leiter derart unglücklich auf einen 
Futterttog, daß er ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe zuzog. 
1 Ser er bereits am 14. d. Mts. im hieſigen Kreiskrankenhauſe 

erftarb. 


ionstribunals in Venedig, mußte 1782 die Stadt abermals ver⸗ erwirkt hat, Ihre Vertretung wieder entziehen. 


ſſen, wurde 1785 Bibliothekar des Grafen Waldſtein aus Dux Spielplan des Teatr Wielki 


ee ea e, 
„Memoiren“ pollen tte, rb. a r > över“ ya 
Diefe „Memoiren“, die eine Unzahl perſönlich erlebter, teil- 8 d ka fin. v e (Gaſtſpie 9 
weis wohl auch nur . entſprungener frivoler Aben⸗ Fuentes.) N 4 f i 
teuer enthalten, die imtlich wie ein Ei dem . Donnerstag, 23. 2.: „Zygmunt Auguſt“. 
find in dem Caſanopa⸗Film, der geſtern im Lichtſpieltheater Freitag, 24. 2.: „Herbſtmandver“. \ 
Slonce auch dem hieſigen Filmpublikum zugänglich gemacht wur- Sonabend, 25. 2: „Jugend im Mai“. ; : 
' 5 2 26. 2., nachm. 8 Uhr: „Dreimäderlhaus“. (Erme 
reiſe.) | 
Sonntag, 26. 2., abends 7% „Borys Godunow” 
Montag, 27. 2.: „Lohengrin“. ` 14 0% 
Dienstag, 28. 2.: „Cavalleria ruſticäna“ und „Bajania 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 
bis 5 Uhr nachm, an Sonn⸗ und Feiertagen nur im! Z ni 
von 1114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird.. 
eingelaſſen. 


Metternorausinge für Mittwoch, 22. Je 
= Berlin, 21. Februar. Für das mittlere Mord 
Trocken und heiter, nachts etwas kälter. — Für jonit 
Deutſchland: Im äußerſten Nordoſlen ſtärker bewölkt, 1 
all trockenes und heiteres Froſtwetter. 


LICHTSPIELTHEATER „SŁONCE“ m 
Vorführung des grössten Films der Welt unter dem Titel 


ee or i nnen 
mit Iwan Mozzuchin. N 
Da der Film sehr lang ist, beginnen die Vorführungen pünktlich um 4, 6% und 9 Uhr. 


He ues zn ans an u ie Mn ar um I 


um Kaai der Biles in den Mitagssiunden von I fr. 


Handelsnachrichten. 
am Kartoffelmarkt berichtet die „Kartoffelverwertungs- 
Seit unserem letzten Bericht hat die Belebung, die sich 
auf dem Markt bemerkbar gemacht hat, nachgelassen. 
im allgemeinen unsicher, da in Kundenkreisen ange- 
dass die Preise nachgeben müssen. — Am 2. Februar 
er der Stärketag abgehalten. Die in ihn ge- 
lt ungen, eine Klärung der Lage herbeizuführen, haben sich 
h ie anwesenden Vertreter der Hauptproduktionsländer 
ln, lass angesichts der ungünstigen Situation auf dem Roh- 
Das t von einer Nachkampagne überhaupt keine Rede sein 
arte Produktionsjahr würde demnach nach Auf- 
dass 5 achprodukte sein Ende finden. — Von Holland meldet 
* ach Sättigung des Inlandsmarktes, insbesondere nach Ver- 
er zur Verarbeitung von Derivaten bestimmten Kartoffel- 
Jätte nur ein unwesentliches Quantum — im Vergleich zu an- 
da k — übrigbleiben dürfte. — Deutschland dagegen 
Amer peine Frühjabrs-Kampagne nicht mehr unternehmen kann, 
En uktion im Inlande nicht auskommen und wird in den 
srren wieder vom Ausland einführen müssen. Auch unsere 
Handler Ver berichten, dass die Warenvorräte der Importeure 
der lee gehen. Trotzdem herrscht keine Kauflust, da 
ne sen Augenblick zur Deckung des Bedarfs nicht für 
on dem’ Wann das Geschäft mit England beginnen wird, 
den Text Resültat der gegenwärtig geführten Lohnverhandlungen 
) tilindustriellen und der Arbeiterschaft ab. 
k che Geschäft gestaltet sich weiterhin gut. Die 
E tzé wurden in Derivaten, namentlich Bonbon-Sirup, ge- 
nere Fabriken sind, was den Reibebetrieb anbetrifft, nur 
enn ihrer Produktionsfähigkeit beschäftigt. Die Kartoffel- 
A uur at unbedeutend; beschränken sich doch die angelieierten 
en berruhr. alte Käufe, die noch von der Zeit vor den starken 
Metrad \ ren. Neues Angebot gibt es fast gar nicht, so dass man 
ad der immer mehr anziehenden Preise mit vollständiger 
Mie des Reibebetriebes rechnen muss. Für die Frühjahrs- 
x a es keine Aussichten. Wiewohl die Ueberwinterung 
N denn grösstenteils gelungen ist, dürften die überwinterten 
ie rien kaum für Nahrungs- und Saatzwecke ausreichen. 
Meder enschiffahrt nach den Fob-Häfen ist in diesen Tagen bei 
A aufgenommen worden. Es konnten nicht nur diejenigen 


oi werahrend der Kälteperiode im Eis steckengeblieben sind, 
ZU be tden, sondern es ist auch möglich gewesen, neue Trans- 


ginnen. 


k al Lage für die nächste Zeit anbetrifft, lässt sich jetzt so 
Sta dass infolge Ausfalls der Nachkampagne in den Haupt- 
ern, das Warenkontingent begrenzt wird, so dass die 

80 in ihren Offerten nicht zu unterbieten brauchen. An- 

Kist „ ssen die Importeure und der Konsum, deten Vorräte 

ken werzehrt sein dürften, vor Ostern noch ihren Bedarf neu 

Ver Feng eine Belebung des Marktes zur Folge haben wird. Die 

t křen Wohl kaum fallen, da hierzu kein triftiger Grund vorliegt. 
sch en für die Landesausstellung. 
no, altsräumen von Thorn unter 


iâ 
reg 


Dieser Tage fand in den 
> n Vorsitz des Wojewoden 
1 und im Beisein des Landeshauptmanns Wybicki eine 
er einzelnen Selbstverwaltungsressorts statt, zu der als 
des Landesausstellungsvorstandes: Herr Direktor Mikołajczak 
od t. Es Wurde die Bildung eines Komitees (mit Herrn Woje- 
"m Zlanowski an der Spitze) beschlossen, das ein Bindeglied 
Ommerellen und der Landesausstellungsdirektion sein und 
unigte Festsetzung der Höhe des auf Pommerellen ent- 
ichnungsanteils durchführen soll. Für die Selbstverwal- 
pierbei in den Jahren 1928, 29 und 30 je % Prozent des 
udgets in Anschlag gebracht werden. 
bindung mit der Industrie hat im Auftrage der Handels- 
Tt General Lados übernommen. 
\elsbjlanz im Januar 1928. Nach vorläufigen Berechnungen 
Schen Hauptamtes stellen sich die Ergebnisse der Handels- 
antar 1928 wie folgt dar: Eingeführt wurden insgesamt 
Werte von 271166000 zł, während 1790754 t im Werte 
000 zi ausgeführt wurden. Da die Ausfuhr um 3 006 000 21 
nd die Einfuhr um 4 173 000 zł zurückgegangen ist, hat sich 
Yen der Handelsbilanz auf 52 729 000 21 verringert. Von 
in enderungen ist bei der Einfuhr eine Verringerung in der 
Gruppe zu erwähnen, die 14 521 000 21 beträgt, da die Ge- 
8 (darunter Weizen um 5 124 000 zt), Reis und andere Ko- 
Artikel zurückgegangen sind. Auch die Einfuhr von Erz, 
Chemikalien und Verkehrsmitteln hat eine Verringerung er- 
i sigerungen haben die Gruppen für nichtorganische Chemi- 
12192 000 zł, die Maschinengruppe um 2 471 000 zł sowie die 
 Textilfabrikate um 8 319 000 zł erfahren. Bei der Ausfuhr 
M die Steigerung bei Kohle und Koks um 4932000 2ł, von 
ugnissen und von lebenden Tieren um 6 420 000 zł, haupt- 
Schweinen und von Tierprodukten, zu erwähnen. Einen 
Nickgang haben Lebensmittel mit 6 161 000 21 erfahren, wobei 
“N die Ausfuhr von Eiern, Hülsenfrüchten und Hopfen zurück- 
ti während wiederum der Export von Butter, Fleisch und 
lesen ist. Weiter ist auch die Ausfuhr von Holzerzeug- 
olzmaterialien um 3492000 zł und von Metallen und 
saten um 1969000 zł bemerkenswert. Die „restlichen 
en keine grösseren Aenderungen erfahren. 
tsch-polnische Handelskammer in Berlin. Das Industrie- 
isterium arbeitet gegenwärtig über einem Statut für 
polnische Handelskammer in Berlin. Der Plan soll un- 
h der Erledigung des deutsch-polnischen Handelsvertrages 
Werden. Auf polnischer Seite sollen ähnliche Handels- 
Warschau, Posen und Krakau eingerichtet werden. 
industrie zur Zollvalorisierung. Die vor einigen Tagen 
e Zollvalorisierung hat sowohl beim Radio-Kleinhandel wie 
Radioindustrie sich dahin ausgewirkt, dass die Preise für 
lire Parate und deren Zubehörteile erhöht worden sind. Wie 
3 haben die Radioindustriellen im Zusammenhang damit 
hop unternommen, um von der Regierung die Abschaffung der 
en nen 20prozentigen Steuer beim Verkauf von Radioartikeln 
ern der Begrlindung, dass die erfolgte Zollvalorisierung 
llen elten 20 Prozent um vieles übersteigt. Die massgebenden 
155 sur Aufhebung dieser Steuer auch geneigt sein. Die 
Schach beim Post- und Handelsministerium. 
resse hoslowakel zur polnischen Zollvalorisierung. Wie die 
der „eldet, wird in Prag in diesen Tagen eine gemeinsame 
N rio! ertreter aller Industriezweige stattfinden, um zur sdeben 
i testen Zollvalorisierung Stellung zu nehmen und von der 
geratustbventionen in dieser Angelegenheit zu verlangen. Auf 
der a soll auch der Antrag der Morawer Industrie erledigt 
order Revision des polnisch-tschechoslowakischen Handels- 
Sa die se Zollermässigung für Salpetersäure. Wie wir erfahren, 
miss, schen Industriellen bei der Regierung einen Antrag 
ipen, Salam bei der Einfuhr von Salpetersäure über 40 Prozent 
1 0 nne tersäure, fällt bei der letztens veröffentlichten Valori- 
die ne der Zölle des Staatspräsidenten vom 14. Februar 
st, ruppe C, die im Verhältnis 1 zu 1.30 valorisiert 


ey Märkte, 
börse für de ha u. 20. Februar. Notierungen der Getreide- 
à Ar 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
8 681 gl. 38.25, Kongr. Roggen 681 gl. 3938.90, 
reise 4001 gl. (41.75), Grützgerste (38), Roggenkleie 25.40 
e er Preisnotierungskommission, Parität Waggon War- 
Ubliner ‚50-51, Hafer 38—39, Weizenmehl von den War- 
nbrod Grenzmühlen 4/0 A 80—83, Weizenmehl 4/0 
ung mehl 65proz. 56—58, Weizenkleie 27.50—28. Umsatz 
z unverändert ruhig. 
Ro Februar. Börsenpreise: Sammelweizen 47—-48, 
asen 37.50—38.50, Mahlgerste 34.50—35.50; Hafer 32 
17 785 Sammelweizen 49—50, Mais 35—35.50, Leinkuchen 
el d Un 25.75-- 26.25, Buchweizengrütze 72—74. An der 
Die psatz 200 t betrug, wurde Weizen, Gerste und Hafer 
Wente sind im allgemeinen steigend und das Angebot 
„ 20 Bike etwas kleiner. 7 
f hop Februar. Weizen 128 f. hol. 13.75, 124 f. hol. 12.75 
12, Roggen 12, Braugerste 12—13, Futtergerste 11.50 
50, Roggenkleie 8.75, Weizenkleie 9—9.25, Wicke 
ken 11—12. Weizen, Roggen und Gerste werden 
eigender Tendenz gehandelt. i 
Preise für 100 kg in Złoty: Weizen 
0. 9.50, Futtergerste 33—35, Braugerste 40-41, 
1 2 iktoriaerbsen 65—82, Hafer 33.50-34.50, Weizen- 
178. Stimmung ruhig. 
R Februar. Weizen für den Export 51—53, für 
er für den Export 51.50 53.50, für das Inland 
85 den Export 43—45, für das Inland 38—39, Gerste 
» für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Lein- 


en 
er 


erg x 
Roggen 1 


für 100 kg in Goldmark. 


bis 23. 
neue: 20—23. Rapskuchen: 19,5—19.6. Leinkuchen: 22.2—22.4. Trocken- 
schnitzel: 
bis 23.7. 


stem Schlachtwert, 
mästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 140, junge, fleischige, nicht aus- 
gemästete und ältere ausgemästete 120—128. — Bullen: vollfleischige, 
ausgewachsene, 
jüngere 130—134, mässig genährte junge und gut genährte ältere 120 
bis 124. — Färsen und Kühe: vollfleischige, ausgemästete Kühe 
von höchstem 
mästete Kühe 
mässig genährte Kühe und Färsen 120—122, schlecht genährte Kühe und 
Färsen 90—106., 


727 Stück 
gebliebenen Ware 902 Stück. 
sichtig gekauft wurde. 
preis 1.75 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus notiert. 
Für Schweine aus dem Kalischer Gebiet wurde 1.65 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht gezahlt. 
wurden Kälber ausserhalb Warschaus 1.80 2.20, in Warschau 22.20 zł 
bei einem Auftrieb von 244 Stück. 
Stück, für die Preise von 1.15—1.25 zł in Warschau und 1.15—1.45 
ausserhalb Warschaus für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlacht- 
haus gezahlt wurde. 
im Kleinhandel um 10 gr im Preise gefallen. 


geschätzt. 
noch nichts zu hören ist. 
eine Preisstabilisierung erwartet, 
lebung eintreten soll. 


Preisen gestiegen. 
lebend 3.504, tot 2.75—3, Hecht lebend 
3.50—3.75, tot 2.753, Zander 3.754, 
denz flau. 


verarbeitete 3—4 gr mehr gezahlt. 


für 1 kg im Kleinhandel 
verkäufer. $ . 

Zucker. Warschau, 20. Februar. Der Geschäftsgang ist normal, 
die laufende Konsumfrage wird regelmässig erledigt. 
100 kg loko Lager einschl. Akzise (35 zł plus 10 Prozent): Kristall- 
zucker 137.75 zl, Raffinade gesägt I. 165, II. 160 zł, Puderzucker 145, 


k a u, 20. Februar. Preise für 1 kg in Zloty: 
Rohe Rindshäute 3, Kuhhäute 2.80, Färsenhäute 3, Kalbsfell pro Stück 
15—16 zł. i 


Raffinade gepresst 158 zł. 


G.-Zl., Salzsäure ohne Arsen 10. 
Notiert wird für 100 kg fr. 


in kleineren Mengen 68 (76.20) 21. 


unveründert. 
58, grobgranuliertes 62 dei Waggonbestellungen fr. Waggon 


station. 


berg: Schmutzige Sammel 
Dollar für 100 kg, gewaschene Sammelwolle 320-330, 
Bedarf mittelmässig. 


Bk. Centralny] — | — | Centr. Skór — 1 — 
Bk. KW., Por. — — | Cukr. Zduny — — 
Bk. Przemysl} — — į Goplana a — — 
Bk. Zw. Sp. Lar. — — | Gródek Elekt. * — 
P. Bk. Handl] — — 4 Hartwig C. = ia 
P.Bk. Ziemian] — — |H. Kantorow. — — 
Bk. Stadta — — Hurt. Skór 22.00 — 
Arkona — — į Herzt.-Viktor. — — 
BrowarGdrodz I“ — [Lloyd Bydg. Wytw. Chem. — jat 
Browar Krot 1.000 Luban WByr. Cor. Kro. ] = sw 
1 Brzeski-Autoj ~ — Dr. Roman May Zar — — 
Cegielski — — f MiynWaerow. Zw,Otr.Masz.] — — 


kuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- und Roggenkleie 
28.5029. 50. 


Tendenz lebhafter. 
Berlin, 21. Februar. 


272, Juli 275. Tendenz fester. Roggen: märk. 235—239, März 262, Mai 
268.5, Juli 258.25. Tendenz. fester. Gerste: Sommergerste 221— 275. 
Hafer: märk. 211—222. Mais: 221—223. Weizenmehl: 29.75—34.25. 
Roggenmehl: 31—34.25. Weizenkleie: 15.3. Roggenkleie: 15.3. 
Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 
25—27. Peluschken: 20--20.5. Ackerbohnen: 20.5--21.5. “Wicken: 21 


Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. Seradella, 


12.8— 12.9. Soyaschrot: 21.2—21.8. Kartofielilöcken: 23.3 


Produktenbericht. Berlin, 21. Februar. Die Grundstimmung war 


heute vormittag, beeinflusst durch die höheren Auslandsmeldungen und 
die um 5—15 Cents gestiegenen Citofferten, allgemein fester. 
Liverpooler Meldung brachte jedoch schon wieder eine Abschwächung 
und enttäuschte den hiesigen Markt. 
die erhöhten Preise des Vormittags nicht behaupten, obwohl das Ange- 
bot nur unwesentlich zugenommen hat. 
immer noch nicht stärker einsetzen. 
für Weizen Erhöhungen von 
Roggen das Geschäft bei wenig verä 
Cifmarkt wurden die erhöhten Forderungen teilweise bewilligt, einige 
in Manitoba 4 und Westernroggen per Termin ist gehandelt worden. 
Für Hafer und Gerste war die Situation unverändert. 


Die erste 
In eifektiver Ware konnten sich 


Das Mehlgeschäft will aber 
o Am Lieferungsmarkte konnten sich 
172—2 


erten Preisen ruhig war. Am 


Vieh und Fleisch. Offizieller Marktbericht 


Es wurden aufgetrieben; 722 Rinder (67 Ochsen, 235 Bullen, 420 


Posen, 21. Februar. 


der Preisnotierungskommission. 


Kühe-und Färsen), 2552 Schweine, 616 Kälber, 259 Schafe, zusammen 
4149 Tiere. 


„Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von höch- 
nicht angespannt 156-162, vollfleischige, ausge- 


von höchstem Schlachtwert 140—144, vollfleischige 


Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150—152, ältere, ausge- 
und weniger gute junge Kühe und Färsen 138—144, 


Kälber: beste, gemästete Kälber 170—174, mittelmässig gemästete 


Kälber und Säuger bester Sorte 160, weniger gemästete Kälber und 
gute Säuger 146—150, minderwertige Säuger 136—140. 7 


Schafe: Stalhschafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 


140, ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge 
Schafe 120, mässig genährte Hammel und Schafe 104. 


186, 
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 170—176, fleischige Schweine 
von mehr als 80 kg 160—166, Sauen und späte Kastrate 140—170." 


Schweine: vollfleischige von 120—150, kg Lebendgewicht 184 bis 
vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 178—182, voll- 


Marktverlauf: ruhig. ? 

Warschau, 20. Februar. Der Schweineauftrieb betrug heute 
und zusammen mit der von den letzten Märkten übrig 
Tendenz schwächer, wobei recht vor- 
Als Höchstpreis wurde 2.20 zł, als Mindest- 


Am Rindermarkt war die Stimmung ruhig. Notiert 


Der Ochsenauftrieb betrug 1146 


Kalbfleisch ist sowohl im Grosshandel wie auch 


Krakau, 20. Februar. Notierungen des Städt. Schlachthauses für 


1 kg Lebendgewicht loko Krakau in Zloty: Bullen 1.10—1.72, Ochsen 
1.09—1.70, 
Schweine 1.80—2.18, 
I. Sorte 1 zł, II. 0.70. Tendenz für Rinder behauptet, für Schweine 
fallend. í 


Kühe 0.75—1.70, Färsen 1.15—1.72, 


geschlachtet 2.10—2.80, 


Kälber 1.44—2.15, 
Nierenfett 1.50—1.80, 


Eier. Krakau, 20. Februar. Die Preise für Eier werden hier 


auf 30—335 Dollar für 1 Kiste Originalware bei fallender Tendenz 
Die Zufuhren sind mittelmässig, während von einem Export 
Hier wird allgemein für die nächste Zeit 
worauf dann wieder stärkere Be- 


Fische, Lublin, 20. Februar. 


Molkerelerzeugnisse. Warschau, 20. Februar. 


Häute und Felle. Kra 


Künstliche Düngemittel. 


fahr wassen: Im Transit & 10.11.6 pro Tonne. 


Chemikalien. Warschau, 20. Februar. 


Kattowitz, 20. Februar. 


Gezahlt wird in bar nach Erhalt der Faktura. 


Wolle. Bromberg, 20. Februar. 


Posener Börse. 


(Sehlasskurse) Best verzinsliche Werte. 


8% Staatl. Goldanleihe 40% Konv.-Anl. d. P. Ldsch — 
5% Konvers, Anleihe 0% Rogg. Br. d. Pos. Läsch. — 
10% Bisenbahnanleihe 30% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. — 
6% Doll. Anleihe 1919/20 341201, Pos, Vorkr. Prov. Oblg. ar 
90% Pfbr. d. staatl. Agrarbk 40% Pos. Vorkr. Prov. Obl. 5 
2% Wok - Oblig. d. St. Pos. 3½ u. 4% Pos. Pr. Obl m. polu. S - aiy 
80% Oblig. der Stadt Posen 5% Prämien-Dollaranleihe 68.50G158.00G 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


Mlyn Ziem, 
Tendenz: behauptet. 
G. = Nuchtrage, B. = Angebot, -+ == Geschäft “ = ohne Umsatz. 


Centr. Rolnik 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
Weizen: märk. 231-234, März 261.5, Mai 


7 55 durchsetzen, während für 


Am hiesigen Fischmarkt sind die 
Zufuhren wieder stärker, und auch der Bedarf ist bei schwächeren 
Notiert wird für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen 
t tot 3—3.25, Schleie lebend 
leinfische 0.70—0.90. Ten- 


Für Milch wird 
hier pro Liter im Grosshandel 40 gr, für rohe Vollmilch 44 gr und für 
Pasteurisierte Flaschenmilch 55 bis 
56 gr, Sahne aus grösseren Warschauer Molkereien 25proz. 3.60 zł 
mit entsprechendem Rabatt für Wieder- 


Notiert wird für 


Chilesalpeter fr. Waggon Danzig - Neu- 


Für 100 kg loko Fabrik 
ohne Verpackung wird in Złoty notiert: Technischer Methylalkohol 250, 
Zinkchlor 50, reines Chloroform 700, zur Narkose 1700, 
Salpetersäure 110, Ameisensäure 150 Goldzloty, Schwefelsäure 6.98 
Für Soda ist der Bedarf normal. 
Fabrik, in Klammern fr. Lager in War- 
schau einschl. Verpackung: Ammoniaksoda 28.50 (33), kristallisiertes 
Salz 14.60 (19.80), kaustisches Salz, in grösseren Mengen 61 (68.80), 


Hier ist die Nachfrage nach Karbid 
Notiert wird für 100 kg in Zloty: eee Karbid 
ufer- 


arbid 58—62, 


Grosshandelspreise loko Brom- 
olle 230 zt für 50 kg, schmutzige 32—33 
Tendenz ruhig, 
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N 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Mittwoch, 22. Februar 1928, 


21.2. 20.2. 


69.50 70.00 6% Dollar-Anleihe 
— — 10% Eisenbahn-Anleihe 
67.00 67.00 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


50% Dollarprämien-Anl, 
8000 Seen 
55% Staatl. Konvers.-Anl. 


Industrieaktien. 


21. 2. 

Ostrowice 86.00 

Goslawice Parowozy 38.50 
Michałów Pocisk — 


Ostrowite 
W. T. F. Cukru 
Firley 


E 
= 
N 
. 
8 
2 


Bk. Zj. Ziom. P. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
ee 


Zieleniewski 
3 


12 
8 


Elektr. Dabr, 


Br, Jablkow. 
Elektrserniosd 


Syndikat 
Haberbuseh 
Horbata 


N 


ae 
8118 
Ss 3 


abel ‚L= en 
Sita i Swiatto 118.0011 
Chodorow — 
Czersk 


11818 


Pustelnik 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


21. 2. 21. 2. | 20. 2. 20. 2. 21. 2. | 21.2, | 20. 2. 20. 2 
Geld | Brief] Geld {Brief Geld | Brief Geld | Brief 
ea —  1357.90|359.70 | Paris 34.97 35.15, 34.98 35.14 
212.59]213.011212,58]213.00 | Prag 26.35| 26.48| 26.35 26. 
— —  1123,84]124.45 Rom 47.180 47.37 47.140 47, 
Helsingfors — — — — IsStockholm 238.70 239.90|238.72|239.92 
London 13.365 48.560 13.355) 43.57 | Wien 125.841125.86| — — 
Newyork 8.80 8.92] 6.80] 8.92 Zurich 171.09 171.95]171.09]171.95 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: London und Paris fester, Rest behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Februar, 13.30 Uhr. 


Schon 


im heutigen Vormittä®sverkehr wurde nach anfänglicher Festigkeit die 
Stimmung wieder unsicherer, doch lagen die genannten Kurse meist 
noch über gestern. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs zeigte die Börse 


ein nicht einheitliches Bild. i! 
war hier schon vorweggenommen und blieb ganz ohne Wirkung, 


Die Annahme der Freigabebill im Senat 


man 


konnte beobachten, dass Spekulation und Publikum ihre Bestände an 


Freigabewerten verkauften. 


Die der Börse bekannt gewordene Aussen- 


handelsbilanz für Januar verstimmt sehr stark, da die Passivität gegen 
den Vormonat um 204 Millionen gestiegen ist. Als besonders schlecht 
wurde der Rückgang der Gesamtausfuhr um 91 Millionen, besonders 


der der Fertigwaren um 78 Millionen angesehen, 
steigerung um 83 Millionen fällt stark ins Gewicht. 


auch die Einfuhr- 
Zu der allgemeinen 


Unsicherheit trug die im Moment noch ungeklärte Lage im Metall- 


arbeiterstreik bei, ebenso die schwache Neuyorker Börse, die 


Still- 


legung eines Hochofens bei den Vereinigten Stahlwerken und der Berg- _ 


baubericht für Januar. Die Kursentwicklung zu Beginn war sehr u 
heitlich, meist lagen die ersten Kurse 1—2 Prozent unter ge 
Schluss, doch waren auch einzelne Gewinne bis 1 Prozent zu 
zeichnen. 
wiegend bis 2 Prozent schwächer. 


nein- 
stern 
ver- 


Montanwerte waren uneinheitlich, Elektrowerte lagen über- 
Schiffe, Berliner Handelsgesellschaft 


und Orenstein bei grösserem Angebot bis 1% Prozent niedriger. Glanz- 
stoff zogen 2 Prozent an, Norddeutsche Wolle auf die wahrscheinliche 


Dividendenerhöhung auf 12 Prozent weiter 3 Prozent höher. 
Maschinen lebhafter und 1% Prozent höher. 


Hartmann 
Nach den ersten Kursen 


schritt die Börse zu Abgaben, so dass sich das Kursniveau um 1 bis 


2 Prozent gegen Anfang noch senkte. 


Freigabewerte unvermindert an- 


geboten, zum grossen Teil — wie man sagte — für Hamburger Rech- 
nung. Deutsche Anleihen lagen schwächer, Ausländer waren uneinheit- 
lich, Bosnier und Türken konnten bis % Prozent gewinnen. Am Pfand- 
brieimarkt lagen Gold- und Roggenwerte überwiegend fester, Linuida- 


tionspfandbrieie und Anteile sehr uneinheitlich und eher 
schwächer. Am Geldmarkt zeigte sich eine Erleichterung. Tage 


etwas 


sgeld 


nannte man 5—7 Prozent, Monatsgeld 7—8% Prozent und Warenwechsel 


6% Prozent. Der Privatdiskont blieb unverändert. 
angeboten, das Pfund lag fest, der Gulden eher schwächer. 


Rh. Braunkoh. 
Rh. Elek, - W. 


Siem. KHalske |287. 
Tietz, Leonh. 
Transradio 


Ver. Stahlfr. 
. 
aldh. 


Daimler-Benz 


Ablbs.- Schuld 1-89 000 
60-80 


Pöge, Eltr.-W, 
Riedel 


ode) 
Sachsen werk.|124.00 
Sarotti 


Stett. Vulkan 
Stolb. Zinkh. 


21. 2. 21. 2. 20. 2 
Geld 


0.503 


4.276) 


Ostdevisen. Berlin, 21. Februar, 14 Uhr. 


Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = '21254— 213.45. ' 


— 


für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.27 zł, 100 schweizer 
170.75 zł, 100 französische Frank 34.89 zł, 
211.77 21 und 100 Danziger Gulden 172.86 zì. 


Devisen bliebey 


20.2. 
Briet 


. Auszahlung 
Warschau 46.85--47.05, Große Ztoty-Noten 46.775 — 47.175, Kleine 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man am 21. dr 
rank 
100 deutsche Reichsmark 


Der Tioty am 20. Februar 1928: Zürich 58.30, Neuyork 11.35, Bu- 
karest 1820, Tschernowitz 1805, London 43.50, Riga 59.50, Prag 377.75, 


Budapest (Noten) 64.10-64.40. - i 


2 


(Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


u 


— 


$ 


ngelut Gefl. Offerten mit Pie 
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Schwächen und Iukunſtsmögliehkeiten 
des polnischen Holzexporis. 


Die Ansicht eines polnischen Fachmannes. 


Ueber die Gestaltung und die Entwickelungsmöglichkeiten des 
polnischen Holzgeschäfts ist man im Auslande — und bisweilen auch 
in den Kreisen der deutschen Holzinteressenten, soweit sie nicht direkt 
mit Polen zu tun haben — noch vielfach von irrigen oder mindestens 
unklaren Vorstellungen beherrscht. Das ist umsa weniger erstaunlich, 
als auch die Berichterstattung der polnischen Presse über die Lage auf 


den dortigen Holzmärkten, die Entwickelungstendenzen der polnischen 


Holzindustrie häufig recht widerspruchsvoll ist und nicht immer eine 
genügende Dosis Objektivität erkennen lässt, sobald grössere wirt- 
schaftliche Gesichtspunkte dabei in Betracht kommen. Im Sinne einer 
erwünschten Aufklärung dürfen daher die historischen und kritischen 
Ausführungen begrüsst werden, die B. Krygier, Vorsitzender der Ver- 
einigung der Holzindustriellen und -Kaufleute Polens, in der letzten 
Nummer der „Gazeta Handlowa“ zu diesem Thema gemacht hat, und 
die unsere eigenen früheren Darlegungen in vielen Punkten bestätigen 
oder teilweise logisch ergänzen. Vor allem bringt. diese Betrachtung 
die alte und innige Verbundenheit des polnischen und 
deutschen Halzmarktes nicht nur. sehr klar zum Ausdruck, 
sondern begründet sie auch überzeugend aus den beiderseitig gegebenen 
wirtschaftlichen und Verkehrsverhältnissen. 

Um die heutige Lage auf den politischen Holzmärkten zum richtigen 
Verständnis zu bringen, greift der Verfasser zunächst auf die Vorkriegs- 
zeit zurück und weist mit Recht darauf hin, wie schon das frühere 
Kongresspolen und die angrenzenden russischen Waldgebiete 
(die jetzigen polnischen Ostprovinzen) in der Hauptsache Roh- 
holzlieferanten für Deutschland waren. Die grossen 
Transporte gingen auf dem Wasserwege bis Thorn, wo sich die Agenten 
der deutschen Holzindustrie einfanden, um ihren Bedarf für die jeweilige 
Sägewerkskampagne einzudecken. In Kongresspolen selbst war ja die 
Sägewerksindustrie, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, technisch 
und auch sonst nur sehr schwach entwickelt, da sie nur für den ört- 
lichen Bedarf zu arbeiten hatte. Auf einer erheblich höheren Ent- 
wicklungsstufe stand jedoch die galizische Holzindustrie, 
die nicht nur Oesterreich versorgte, sondern auch bedeutende Mengen 
nach Deutschland, der Schweiz und Italien exportierte. Die Errichtung 
der polnischen Republik stellte den Holzhandel und die Holzindustrie 
plötzlich vor neue grosse Aufgaben im Dienste der Aussenhandelsbilanz 
* neuen Staates, denen sie sich naturgemäss nur recht langsam anzu- 

Ssen vermochte. Jedes der Teilgebiete hatte seine besonderen Ar- 
beitsbedingungen und, wie eben gezeigt, auch seine eigenen Export- 
tendenzen. Zur Erreichung einer einheitlichen Linie für den polnischen 
Hlolzexport, dem man namentlich die Absatzmärkte in Westeuropa und 
| Uebersee unmittelbar zu eröffnen gedachte, fehlte es sowohl an den 
|organisatorischen wie an den finanziellen Vorbedingungen. Hinzu kam 
noch, dass das Wirtschaftsprogramm des Staates mit den einander ab- 
lösenden Regierungen wechselte, dass die unstabilen Verhältnisse der 
Währung, der Transporttarife und schliesslich auch in der ganzen 
Handelspolitik sowie der Steuerdruck die Lage der polnischen Holz- 
industrie ausserordentlich erschwerten. Um so mehr ist heute die 
wichtige Rolle anzuerkennen, zu der sich dieser Industriezweig im 
Wirtschaftsleben des Landes allmählich aufgeschwungen hat. Macht 
doch die Holzausfuhr gegenwärtig 25—30 Prozent des Gesamtexports 
aus. Von besonderer Bedeutung. ist die Ausbeutung der Wälder in 
den polnischen Ostgebieten geworden, wodurch ein grosser Teil 
der Grenzbevölkerung lohnende Beschäftigung gefunden hat und ein 
wirklicher Wiederaufbau dieser. Wojewodschaften überhaupt in die 
Wege geleitet werden konnte. Schon die natürlichen Bedingungen dieser 
Grenzgebiete lassen es erklärlich erscheinen, dass die Ausfuhr von 
dert überwiegend in der Form von Rundholz vor sich ging und 
sich hauptsächlich nach seinem traditionellen Absatzmarkt Deutschland 
richtete. War doch Deutschland, das die polnischen Wälder seit 
Jahrzehnten kennt, mit den Industriealisierungsmöglichkeiten und den 
finanziellen Verhältnissen vertraut ist, das erste Land, das die Handels- 


beziehungen zu Polen auf ein entsprechend hohes Niveau zu bringen 
verstand. Während der mit soviel Schwierigkeiten kämpfende polnische 
Holzindustrielle sich noch gar nicht zu einer selbständigen Absatz- 
tätigkeit auf fremden Märkten aufraffen konnte, bemächtigten sich die 
deutschen Holzfirmen durch Unterhaltung eines grossen Vermittler- 
und Agentenstabes, durch Orientierungsreisen in die Ausbeutungs- 
gebiete, Besichtigung und Abnahme des Holzes an Ort und Stelle, sowie 
namentlich dureh Anzahlungen auf die Lieferungen fast des ganzen 
Exportgeschäftes. So wurde Deutschland der Hauptabnehmer 
für Rundholz (Fichte, Eiche, Erle, Papierholz, Telegraphenstangen, 
Grubenholz und Eisenbahnschwellen), und diese Umsätze haben riesige 
Ausmasse erreicht. Gleichzeitig aber nalımen die deutschen 
Händler auch den polnischen Ueberseehandel via Danzig in 
die Hand und verkauften Sleepers nach England, Planken und Bretter 
nach Holland, Belgien und England, Eichenschwellen an die belgischen 
Bahnen weiter. Von Tag zu Tag wuchs die Zahl der Danziger 
Zwischenhändler. Im Laufe der Zeit haben sich freilich auch franzö- 
sische, belgische, holländische und englische Firmen auf dem 
polnischen Markte niedergelassen, sei es als Händler oder als Indu- 
strielle. Aber sie konnten sich meistens nicht lange halten. Als 
Industrielle kamen sie ohne die nötigen Vorkenntnisse von Land und 
Leuten, den örtlichen Arbeitsbedingungen und Marktverhältnissen, 
wurden z. T. das Opfer von Personen, die nicht aus dem Fach waren 
und sich mit allen möglichen ‚Projekten an sie herandrängten, und er- 
litten schliesslich die schwersten Verluste. Auch als Händler ver- 
standen sie sich nicht anzupassen. Sie forderten Liefe- 
rungen nach Uebersee ohne Anzahlungen, worauf ‚der polnische Ver- 
käufer nicht eingehen konnte oder wollte, und andererseits kam es 
vor, dass sie bei Leistung von Anzahlungen an unsolide Leute gerieten 
und schlimme Erfahrungen machen mussten. All diese Dinge haben dem 
Ansehen des polnischen Holzhandels in einem grossen Teil des Aus- 
landes geschadet. Unter diesen Umständen wurde die Position 
der deutschen Händler und Industriellen als Importeure oder 
Vermittler immer stärker, bis man zuletzt von einer fast 
völligen Abhängigkeit des polnischen Marktes von Deutschland sprechen 
konnte. Dies war insofern von Nachteil, als ‘der polnische Markt alle 
Bewegungen des deutschen mitmachte. Selbst vorübergehender Geld- 
mangel am deutschen Markt oder Unterbrechungen der Bautätigkeit 
warfen ihre Schatten auf den polnischen Markt. 


| 


Im zweiten Teil seiner Darlegungen behandelt Krygier die Ver- 
suche der polnischen Holzindustrie, direkt über See zu expor- 
tieren, an denen er selber anregend und führend beteiligt gewesen 
ist, sowie die Gründe, aus denen diesen Versuchen kein dauernder Er- 
iolg beschieden gewesen ist. Schon kurz vor einer im Jahre 1925 vom 
damaligen Premierminister Grabski veranstalteten Exportkonferenz, auf 
| der besonders die Notwendigkeit einer Aenderung der polnischen Holz- 
ausfuhrpolitik im Hinblick auf die allzu grosse Abhängigkeit vom 
deutschen Markt erörtert wurde, hatte er Gelegenheit, in England 
das Terrain zu sondieren. Hier wurde jedoch einem unmittelbaren 

Handel mit Polen ausserordentlich starkes Misstrauen entgegen- 
gebracht. Man glaubte weder an die Möglichkeit, dass die polnische 
Holzindustrie schon im ersten Jahre 30 000 Stand. nach England liefern 
konne, noch dass Polen im Stande sein werde, die erforderlichen 
| Finanzunterlagen für diesen Zweck zu beschaffen. Da man schon damals 
den Ausbruch des deutsch-polnischen Zollkrieges vor Augen sah, be- 
mühte sich der Verfasser, allerdings vergeblich, eine gemeinsame 
englisch-polnische Organisation für den Holzexport ins Leben zu rufen. 
Immerhin fand sich eine der ersten englischen Firmen zur Mitarbeit 
und ein Londoner Bankhaus zur Gewährung eines einmaligen Kredites 
von 150000 Pfund Sterling bereit. Als dann der Zollkrieg mit 
Deutschland Tatsache wurde und durch die deutschen Massnahmen 
vor allem die polnische Schnittholzausfuhr sich aufs schwerste bedroht 
sah, begann die Holzindustrie mit neuer Energie, sich die überseeischen 
Märkte zu erschliessen. Pommerellen und Galizien mit ihren gut ein- 


gerichteten Sägewerken konnten den neuen Aufgaben verhältnismässig 
Aber auch in Köngressp»len gelang 


am leichtesten gerecht) werden. 


ein ziemlich schneller Ausbau der Säge werksindustrie. Auf diese Weise 


kamen im Jahre 1926 nach England nicht bloss 30 000, sondern 400 000 
Standard zur Ausfuhr. Polen trat an die erste Stelle am eng- 
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Kundesches Gartenwerkzeug 


J. Pohl, Poznań, 


ul. Zamkowa 6 (fr. Schloß- 

straße beim Alten Markt) u. 
ul. Kraszewskiego 15 
(fr. Hedwigstraße, Jersitz). 


Einsetz von neuen Klingen w. daselbstprompt ausgeführt. 


Berdedwagen 


oder Coupe, gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
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KOMPRESSORLOSE 
ROHOEL- MOTOREN 


zur Eigenerzeugung von 


MÖTOREN - WERKE 
MANNHEIM A. G- 


vorm BENZ.: Abt: stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt 71. 
Telegr.-Adr.: Alterbenz. — Tel. 288 85. 
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Nur die Stjlle’s „Patent“ 


kombinierte Walzen- 


Schrot- 
u. Mahl- 


D 


empfiehlt 


Samen h 
Poznań, Wielkie Garbary 21 


uche für Chauffeur 
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nach Dr. Burmefter 
(Patent Kranefeld Berlin) 
empfehlen: 


Nitſche & Ska 


Maſchinenfabrik 


Poznan, ulica Kolejowa 1—3 


geſucht. 
Ann.⸗Exv. „Kosmos 
o. Poznan, Zwierzy⸗ 


als alleinige Fabrikanten 
u. Patentinhaber für polen. 


Nachahmungen werden gerichtlich 


Schrotmühle? 
Quetsch- Mühle 


kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „Unüber- 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 
Repräsentant in Polen der Fa.F. Stille 
Münster: Ing. H. Jan Markowski, Poznań 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Jiiunfirierte Preisliſte gratis! 


Samen — Obſtbäume 
Rojen — Dahlien 


Fr. H Gärtnerei Gartmann 


an dlung 
Telephon 2618. 


von 1 Zimmer mit Küche gegen Vorausz. für 1—2 Jahre Miete. 
Vermüttl. verbeten. Ang. a. Hoffmann, Sw. Marcin 60, Lad. 


HE 


yt . 
lischen Holz import und konnte auch den belgischen Ma 4 


erobern. Diese Entwickelung wurde dadurch begünstist a 
nördlichen Ostseehäfen eine Zeit lang unter Eisblockade a engis 
oll 


Importeur, der, wenn er aus Finnland oder Russlan 


er j 2 m 
sich rechtzeitig eindecken musste, bevor die in Betracht 10 
Häfen zufroren, brauchte jetzt kein grosses Lager mehr, N 


zu jeder Jahreszeit selbst die kleinsten Mengen aus Polen 
geliefert. Inzwischen hatte man auch gelernt, sich den An 
des englischen Marktes hinsichtlich der dort üblichen Län 
zupassen. Dabei ist hervorzuheben, dass diese Exportsteig® 
wie es z. B. bei der Kohle der Fall war und noch weitet 
Opfer des Staates (besonders billige Ausnahmetarife. D. Re strie 
zu werden brauchte. Jedoch blieb die polnische Holzindus gi 
wenigen Ausnahmen auf die Danziger Zwischen r ‘ 


farde 


angewiesen, die, gestützt auf die Filialen der dê" gin 
Grossbanken allein in der Lage waren, den Export 1157 ch 


zieren. Dadurch wurde der polnische Verkäufer der Mark 
beraubt, das Holz unter seiner Firma auf den englischen * 
bringen und die Sortierung zu Überwachen. Als verhängnis vo è 
sich in diesem Zusammenhang die von Tag zu Tag zunehm ß 
der Zwischenhändler, die ihre oft bis zu 100 Prozent bei 
lombardierten Waren keinen Augenblick zurückhalten konnten, 
mit minimalem Gewinn und häufig auch ohne Verdienst auf 
zu werken gezwungen waren. Wenn nun, so behauptet der 
die Preise in Polen anzogen, der englische Markt aber Zur se 
keine steigende Tendenz aufwies, wurde die Ware dure 
minderwertiger. Sorten umsortiert und dadurch dem 
polnischen Holzindustrie grosser Schaden zugefügt. Beirem ET 
schon auf die englischen Importeure der Umstand einwirken, ofie 
einer Anfrage im Danzig sehr zahlreiche und umfangreiche 
einliefen, die von einer scharfen Konkurrenz zeugten und en sei 
erweckten, als ob in Danzig ungeheuer viel Holz vorhanden ‚hen 
der englische Grubenarbeiterstreik eine Erhöhung der Seeftac Sta 
sich brachte, sahen sich die meisten Danziger Exporteure ausser Ti 
die Kontraktbedingungen zu erfüllen, was wiederum erneuten 
zu dem englischen Misstrauen gegenüber dem polnischen Holzen? 9 
Leider hat es der Verfasser versäumt, auf die Gestaltung e 
näher einzugehen, die man in Polen auf Grund des provi auf 
Holzabkommens mit Deutschland und späterhin ari 
Basis eines regulären Handelsvertrages erwartet. Es wir } 
Geheimnis verraten, wenn man feststellt, dass das Ergebnis . 


pi * 
Monate seit Abschluss dieses Holzabkommens in Polen ziemii ji 
täuscht hat, was den Export von schnitt mate jud 


Diese Zurückhaltung der deutschen Einkäufer wiegt um so 1% 
die polnische Holzindustrie, als die Schnittholzausfuhr na6 ni 
schon in den letzten Wochen des alten Jahres ausserof e 1 
ebbte und im Laufe des Januar (ebenso wie nach Belgien) 89 
vollständig aufgehört hat. Diese Tatsache wird übereinstiml! { 
fast sämtlichen wichtigen Holzgebieten Polens gemeldet. j! 
dings zum grossen Teil auch darin begründet, dass die 
erzielbaren Schnittholzpreise in einem starken Missverhäl 
von den staatlichen Forstdirektionen immer 
schraubten Rundholzpreisen stehen. Hierauf muss um 
hingewiesen werden, als ein Teil der polnischen Presse immer, at 
und allein die gegenseitigen Preisüberbietungen der deutschen 
aufkäufer verantwortlich zu machen sucht. In Wirklichkeit 
der hohen Rohholzpreise der Export von Klötzen und Lafl 
Deutschland in letzter Zeit stark abgenommen. Auf den lein, 
tionen in den polnischen Staatswäldern sind für Langholz u 
Preise herausgeschlagen worden, die für diese Ware kaun g 
Waggon Grenze zu erzielen sind. Unter diesen Umständen 
es begreiflich, dass sich jetzt die Industriellen, die in den Stadt 
Holz schlagen, zu einem Schutzverband gegenüber den ~i 
Erhöhungen der Holztaxen zusammenschliessen wollen. Hat! 
berechnet, dass die heutigen Holzpreise, umgerechnet auf Go 
Rundholz auf 150 Prozent und bei Schnittmaterial auf 180 F,, 
Vorkriegspreise stellen. 


Karkoffe 


i zum Lohntrocknen 
nimmt zu günstigen Bedingungen 


Suszarnia Ziemniaköw Janó” 


(Poznan). Telephon Janöwiec 5 


Drahtgeflechte 
für Siner. 2 
Drähte . Stacheldrähte 
p gratis 


Alexander Maennel 2 
Fabryka ogrodzeń druclanych $ I 4 


Nowy Tomyśl 5 (Woj, Pozn.) f 

oo ; Y 
utsjekretärit 
f y 1 ſcht, 

rd Benerfestmmen wollen Deign gsf 


lauf einſenden. 1 
Skalmirowice 
Poſt Wierzchoſtawice 


Geſucht 


wird zum Eintritt am 1. März 1928 ein 
ſtehender Mann, der eine 150 Morgen 

führen kann; derſelbe müßte ſelbſt Han 
aar Pferde beſchäftigen, ſowie verſorgen. 
Uebereinkunft. Polniſche Sprache in Wort 
dingung. Nähe von Poſen, 25 Minuten 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z. o. o., 
rzyniecka 6, unter Niwka 342. f 


Aue. Hoffmann, Baums 


Gniezno, Tel. 219. Konior ; ul. Trzem 


liefert für die 


Frühjahrspflan 


as 
aus grossen Beständen in bekannter erste 


sämtliche Baumschulen“ jr 
speziellObst-u, Alleebäume, Fruchtig pfl 
cher, Moniferen, Hecken- u. Staud mm“ 
Ferner grosse Posten erstklassige 8806 k 
Buschrosen, Dahlien u. Giadiolen, n S% 
Erdbeerpflanzen in den besten u. neu ca . 
Ausgezeichnet mit ersten staalsp!” 
Beschreibesdes Sorten” 
u.Preisverzeichnis gratis 
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lien. Das Gefühl der ER ie wi 
k O t, um für dieſen jungen Menſchen eine juriſtiſche 
geltzuſtellen. Ich bin überzeugt, daß das Gericht mir fol- 
atzen Angeklagten freiſprechen wird.“ 
heiner kürzen Erwiderung des Erſten Staatsanwalts und 
zes Verteidigers erhielt der Angeklagte Krantz das 
Dort. Er hatte nur wenige Worte zu fagen: „Ich kann 
j Ben meines Herrn Verteidigers nur hinzufügen, daß ich 
dig bin. Nehmen Sie mir nicht die Möglichkeit, als 
a a umachen, was ich als Kind Bea verfehlt be.“ — 
At zog fich dann zur Beratung zurück und richts 
„ Duft teilte den Prozeßbeteiligkten mit, daß die Urteils⸗ 
-ob A tat vor 4½ Uhr erfolgen könne. Nachmittag wurde 
ue Urteil gefällt. 


WI 
A Mjere Jugend und der Urantzprozeß. 
a mme aus der Leſerſchaft und Elternſchaft. 
i m mmt ein zwölfjähriger Junge aus der Schule und vers 
ach der Zeitung. In der Schule haben die Jungen auf 
m on Zeitungsberichten den Krantzprozeß eingehend bes 
ÄM und jo will auch der Zwölfjährige an der Quelle fih 
errichten. Das ijt kein Einzelfall, ſondern vielfach ijt 
m M Lande der Krantzprozeß nicht nur unter der Jugend, 
Euch unter den Kindern zum Tagesgeſpräch geworden. 
rn, Lehrer und Erzieher, die ſich ihrer Verantwortung 
tA find, wiſſen, welchen n die ausführlichen Berichte 
kn, Prozeß mit all ſeinen Scheußlichkeiten gerade unter der 
be angerichtet haben. Die polniſche Preſſe lacht Hohn über 
de bene deutſche Jugend, die fie in ihrer Geſamtheit mit 
i wibahrloſten Großſtadtpflanzen gleichſetzt. Demgegenüber 
3 % es ausſprechen, daß die deutſche Jugend, namentlich 
èn x nde, einen geſunderen Geiſt atmet. Aber um fo mehr 
Mh An, darauf bedacht ſein, ſie auch geſund zu erhalten und 
Sg tedung mit ſolchem Großſtadtgift zu hren. 
ald daran, daß die Steglitzer Vorgänge ihre Wellen bis 
erer Jugend ſchlagen konnten, find in eriter Linie die 
ei deutſchen Zeitungen mit ihren ſenſationell aufge⸗ 
t je zeßberichten. Unſere guten deutſchen Heimatblätter 
i 125 im Unterſchied zu manchen reichsdeutſchen Zeitungen 
ue mit dem Schmutz verſchont, den die großen Senſa⸗ 
elle aufwühlten. Unſere deutſchen Zeitungen in Polen 
Tit ales Familienblätter im wahrſten Sinne des Wortes, 
7 ben bedenklich auch den heranwachſenden Kinder in die 
den konnte. Sie berichten, was in unſerer Heimat vor 
A ſie klären unſern Blick für die notwendigen Aufgaben 
Volkstum und unſer Land, und ſie halten uns in Ver⸗ 
mit dem Geſchehen der großen Welt. Das ift ein Dienſt, 
Fruchsdeutſche ageszeitung uns in unſerer Lage leiſten 
kn am beſteht au ein viel perſönlicheres Verhältnis 
Sejer und Schriftleitung; und fo er auch wir Leſer 
ten Wort jagen, was wir von unſeren Zeitungen erwarten. 
ler, wir ſprechen das in aller Oeffentlichkeit aus, als daß 


a emdung zwiſchen Leſer und 8. 0 eintritt, die früher 
ger einmal zur Abbeſtellung führt. ir Leſer und Eltern 
H dankbar, daß die meiſten unſerer Blätter ſich ihrer Ver⸗ 
ng bewußt geblieben find, und auch in der Vericht⸗ 
über e aE k ſich 

n, 


anderen, 
Dann 


die Anklagebank. Auch in Deutſchland wehrt man ſich 
le Prozeßberichte durch öffentliche Kundgebungen und 
oip ge an den Reichstag. Auf die ‚ganae öffentliche Art der 
Aung, auf die Frage des Bor- oder Nacheides und man⸗ 
‚tes haben wir hier keinen Einfluß. Aber wir dürfen 
nicht ſchweigen. Entweder müſſen wir die Zeitungen 
Jugend verſtecken oder eine Zeitung halten, die keinen 
ug bringt. Darum richten wir als Leſer und Eltern 
Zeſtungen die Bitte: Bewahrt uns weiter vor dem 
Großſtadt und bleibt unſer Familienblatt als gute 
matzeitung im beſten Sinne des Wortes. 
A Richard Kammel. 


en der Zuſchrift gern Raum da wir uns mit ben 
N der oben geäußerten Wünſche einverſtanden erklärt 
blaltrebt bleiben, dem Grundſatz zu huldigen: ein Fa⸗ 


& 


tt im beiten Sin nedes ortes zu ſein. 
h Meid unmöglich, Dinge zu verſchweigen, die bis in die 
Lrj fter Energie wirken. Im 


ù e mit leb übrigen 
ipi aß wir in der e über den Krantz ⸗ 


ichtig und unſenſationell wie möglich zu 
ſind, und wir hielten dieſen Weg für ace 


rogzeß von uns totgeſchwiegen worden, fo 
Unrecht der Vorwurf gemacht worden, dle 


t blatt, wenn es eine Tageszeitung ift, nicht 
a Es geicehen 8 00 
N nes 

Nr. Ned 


uch er Frag ein giebt. 


rch nichts erwie 
dienen Fh ift 
man ſich mit 
dinge | fi 
abge 


de 
en ai id 


ſen und fte foll 
radezu ein Verbrechen. 


T 
Welt entkleidet 


m | auch daraus hervorgehen, 


— BVoſener Tageblatt. 4- 


Moskau erwartet den König. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten!) 
N. Moskau, Februar 1928. 


. Staaten, ob a Sg oder Republiten, 
len wider vom Ruhme des großen Königs Amanullah von 

fghaniſtan. Und das rote Moskau will nicht zurückſtehen. 
Amanullah hat zwar zu verſtehen gegeben, daß es ganz von ſeinen 
Londoner Eindrücken abhänge, ob er bei ee nachbarlichen Hif- 
lichkeitsbeſuch in Moskau auch offizielle Geſpräche über die Politik 
führen werde oder nicht, aber bieles Ausſpielen Rußlands n 
England und umgekehrt reizt die fanatiſchen Prole⸗ 
tarier nur A größeren Bemühungen um ihn, 


den König. 
on jetzt, Wochen vorher, tritt vor Seiner Majeſtät dem 
Khan Amanullah alles andere zurück. Die Oppofitionellen find 
vergeſſen, von den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten vedet man nicht 
mehr, das rote Paradies iſt erfüllt von den Berichten, die auf⸗ 
genommen ſind auf den Spuren Amanullahs. 
nd warum vergißt das klaſſenbewußte Proletariat feinen 
Haß gegen die Klaſſe der „Ausbeuter“ im allgemeinen und gegen 
die gekrönten Häupter im beſonderen? Weil nach dem Scheitern 
der bolſchewiſtiſchen Agitation in China Afghaniſtan die große 
Hoffnung Sowjetrußlands ift. Afghaniſtan hat den Shlüjfel 
Fd verſchloſſenen Tür Indiens in der Hand, und 
dien iſt . einmal das große Ziel auf dem mull en 
des ruſſiſchen Bären gegen den britiſchen Löwen. Amanullah 
als Gegner Englands und im Kampfe mit britiſchen Kolonial⸗ 
truppen Lorbeeren gepflückt, und dieſe Tatſache läßt ſogar einen 
a in den Augen der Bolſchewiſten erträglich erſcheinen. 
i alinin, das Staatsoberhaupt der U. d. S. S. R., wird in 
eigener Perſon den König am Bahnhof empfangen. Was das 
rote Moskau an Pracht und Prunk immer noch aufzubieten ver⸗ 
mag, das haben die Zehn⸗Jahresfeiern i ciot. Und man barf 
verſichert fein, daß der Empfang Amanu hs ieſen Beweis von 
neuem erbringen wi 


Stalin hat die politiſche Seite des Beſuchspro⸗ 

Ae pa saunehme jr 18 Volkskommiſſariat für das Aus⸗ 
artige g. m hierbei hilfveich zu Man në 

AR RT a möchte Ama- 


. en 9 5 und im 

f ‚orientaliijden Herrſchern man in 
Moskau ja traditionelle Er . Man wird ſeine ehrgei⸗ 
igen Wünſche anfachen, und man man wird ihn mit dem Ver⸗ 
tandni® des Halb-Aftaten, des Verwandten, umſchmeicheln. Eine 
pezielle Abordnung von Indern ift zuſammengeſtellt 


ſchamvoll zu verhüllen. 


; i at a 
in ſolchem finanziellen Vorſchlage liegt und das geeignet ift, das 
Bel a Schamgefühl zu unkerdrücken. Ja, & ißt A 


noch geſchmeichelt fühlt. ie lei 


zurückſchreckt, ſchnöden Mam 
untereinander zu verhetzen 


Die ernſte politiſche Lage in Berlin. 


Immer noch Beratungen. 


frühen Vor⸗ 


der zur Erledigung der 
à aßnahmen zum Abſchluß 
ebracht, doch dauern die Verhandlungen über die anderen Teile 
we 

ie nach 

zu Ende 
an die Beratungen vorgeſehenen Beſprechu 
bis tief i ü 5 
eis 


daß das Kabinett die Erörterung 


77 e ee T 8 ae a 
en „ widerle erbei die tendenziöſen Behauptungen 
fe, daß de ı ben Gandwirkiehafisr 


nd iten, die einer Einigung entgegen« 
ar dür i ſogialpofte 
iſchen Forderungen zu ſuchen ſein, die der Gewerkſchafts⸗ 


Sollten die Verhandlungen heute nacht ſcheitern, ſo würde es 
zweifellos wegen die ſer Sentrum orderungen fein, Von deutſch⸗ 
nationaler Seite wi falls Wert auf die Feſtſtellung gele 


gt, 
die Deutſchnationale Volkspartei nach wie vor bereit ſei, das 
Zustandekommen des Notprogramms in loyalſter Weiſe zu er- 


möglichen. y f 
Der Ausgang der Verhandlungen y noch immer fer 
ungewiß. Die Ausſichten, daß man fih über das Notprogramm 


einigt und jo die ſofortige Reichstagsauflöſung und Neuma 
im Rarg vermeidet, haben ſich ſeit rn zwar nicht verſchlechtert, 
aber auch gewiß nicht gebeſſert. 

Daß man im Parlament mit der Eventualität eines Schei⸗ 
terns der Verhandlungen rechnet, dürfte übrigens 
} ) der Reichstagspräſident Loebe zu 
Beginn der heutigen Plenarſitzung die Abgeordneten aufgefordert 

„ſich darauf einzurichten, auch nach der Erledigung der heutigen 
ordnung zuſammen zu bleiben. Befanntlich tritt 
heute die * Pauſe ein, und infolgedeſſen würde die Mehr⸗ 
gabi e 0 ordneten unter normalen Umſtänden heute abend 
rlin verlaſſen 


ben. 
Für den „daß ſich heute nacht die Notwendigkeit einer 


fofortigen Parlamentsauflöſung herausitellen 
würde, wäre alfo der et nicht mehr in der geweſen, 
heute nacht oder morgen vormiktag die in dieſem Fall dann unbe⸗ 


dingt erforderlichen Aufräumungsarbeiten, die Verabſchiedung 
eines Notetats und Fire Ermächtigungen an die Reichsregie⸗ 
rung vorzunehmen. Dies zu verhindern, war zweifellos der Sinn 
der Aufforderung des Reichstagspräſidenten, die immerhin zeigt, 
wie ernſt die Lage iſt. 


Aus anderen Ländern. 


5 Todesopfer eines Schiffsunglücks. 

Oslo 21. Februar. (R.) Der Dampfer „Norge' ift heute nacht 
nördlich von Hauge und mit voller Geschwindigkeit auf Grund ges 
laufen und fo ſchnell geſunken, daß keine Zeit zum Ausſetzen der 
Boote vorhanden war. Bei dem Unglück anden der Kapitän, ein 
Faſſagter, zwei Slewardeſſen ſowie ein Strafgefangener, der in einem 


„Raum eingeſchloſſen war, den Tod. 


gerufen 


u 
Sir Horace Rumbold, 


worden, die den König anzuflehen haben, Indien von der Gerr- 
ſchaft der britiſchen Imperialiſten zu befreien. Alle in Moskau 
wohnenden Inder ſind zu bisten wede bereits jetzt mobiliſiert 
worden. Ja, man erzählt — ich kann's nicht nachprüfen — daß 
einige indiſche Muſchelhändler auf der Durchreiſe zu dieſem Zweck 
feſtgenommen wurden. Dieſe „Vertreter“ des indiſchen Prole⸗ 
tariats werden dem Monarchen „„ Beweiſe für das 
Beſtehen mächtiger revolutionärer Organiſationen in Indien 
unterbreiten, und ſie werden ihn zu überzeugen verſuchen, daß 
man dort nur auf das Signal von Moskau wartet 

Taucht nicht das Traumbild eines modernen 
Tamerlan auf, wenn man ſchon jetzt in Moskau davon ſpricht 
Afghaniſtan könne nicht ohne den indiſchen Seehafen Karatſchi 
beſtehen, und wenn man den Fluß Indus als natürliche Grenze 
Afghaniſtans bezeichnet? Lockt es den König nicht zu einem 
zweiten Selbaug gegen England, wenn er ruſſiſche Waffen, Flug⸗ 
zeuge und Munition und — ruſſiſches Geld zu ſehen bekommt? 

Aber es braucht ja nicht gleich zum Kriege zu kommen, es 

ibt ja der Einflußmöglichkeiten ſo viele, wenn Amanullah mit 

oskau . Sache macht! Für Rußland ung feine 
Emiſſäre iſt Indien dank der engliſchen Wachſamkeit verſchloſſen 
und verriegelt. Der direkte Nachbar Indiens, der König, hat eine 
ſtärkere Gewalt über die unzufriedenen Geiſter im britiſchen 
Kronland. Kommt es aber tati lich zu Verwicklungen, dann hat 
Moskau nichts zu fürchten. Es kann höchſtens bei einer ſpä⸗ 
teren Niederlage Amanullahs eine Revolution im Lande 
der Pagoden und der Perlen erwarten. 

Der a i iſt nicht ſehr groß, die Möglichkeiten find unab⸗ 
ſehbar. Kein Wunder, daß Moskau e und daß es dieſem 
König eine Ausnahmſtellung einräumt. Aber jo einfach ift 
das Spiel denn doch wohl nicht. So ganz leicht wird ſich 
der Khan aus dem dunklen Aſien nicht einfangen laſſen. Nach 
allem, was man hört, iſt er ein ſehr ſelbſtbewußter und kluger 
Herr. Als Aſiat weiß er, was Höflichkeit iſt. Weiß aber auch, 
was Höflichkeit nicht iſt. Es kann 5 ſein, daß der geſchickte 
Herrſcher rote Brüderſchaft ſchließt und nach allen Seiten wärmſte 
Sympathie verſichert — im übrigen aber nach wie vor eigene 
Wege wandelt. t \ 

Was aber auch das politiſche Ergebnis der Staatsaktion fein 
mag: Europa und die ganze Welt wird mit offenen 
Augen den Königsbeſuch im roten Moskau bers 
folgen und wird lachen, lachen, lachen — aber nicht 
über den klugen König. 


die Reubeſetzung des britiſchen Bolſchafterpoſtens 
in Berlin. 


London, 21. Februar. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 


cht des „Daily Telegraph“ ſchreibt, in diplomatiſchen Kreiſen werde 


allgemein erwartet, daß der gegenwärtige Botſchafter in Madrid, 
s den 3 Berliner Botſchafter⸗ 
poſten erhalten wird. erner würden als mögliche Kandidaten 


und Peking. 


Zum Verbot des Cawell-Jilms. 

London, 21. Februar. (R.) Der Filmunternehmer Wilcox 
erklärte anläßlich des Verbotes des Cawell⸗Films, daß er dem 
Wunſche Shaws gemäß den Film zunächſt der . 
Preſſe und in der nächſten Woche in Berlin vor deut ⸗ 
ſchen Preſſevertretern vor zuführen gedenke. 

Den Blättern zufolge wurde geſtern abend mitgeteilt, 
ein anderer Film, der das Leben der Krankenſchweſter Cawel 
behandelt und 1919 hergeſtellt worden war, demnächſt wieder 
gezeigt werden ſoll. Dieſer Film hatte damals die Zenſur 
anſtandslos paſſiert. 


Maſſenverhaftung von Kommuniſten in Liſſabon. 

Paris, 20. Februar. (R.) Der „Chikago Tribune“ wird aus 
Liſſabon berichtet? Die Polizei hat im Anſchluß an die Entdeckung 
eines Bombenlagers in einem Vorort von Liſſabon geſtern 30 fom- 
muniſtiſche Führer, darunter den ehemaligen Miniſter Joao Camoezas 
verhaftet. In Liſſabon herrſcht Ruhe. e 


Letzte Meldungen. 

JIlugzeugabſturz. 
Paris, 21. Februar. (R.) Wie dem „Matin“ aus St. Rafael 

oe wird, ijt ein Marineflugzeug & teth bei einem Uebungs⸗ 


lug abgeſtürzt. Die 4 Mann ſtarke atzung iſt ſchwer verletzt 
worden. N 


Abſturz eines franzöſiſchen Heeresflugzeuges. 
Bau, 21. Februar. (R.) Ein Militärflugzeug ijt aus bisher 
unbekannter Urſache abgestürzt. Der Führer, ein Sergeant, lam 
ums Leben. Ein Monteur wurde leicht verletzt. 


Die Bombenfunde in Liſſabon. 

Liſſabon, 21. Februar. (R.) Das Miniſterium des Innern 
teilt mit, daß die Polizei in den Geſchüftsräumen der Gewerk⸗ 
ſchaft der Eiſenbahnangeſtellten in Bareiro Bomben entdeckt und 
verſchiedene extremiſtiſche Agitatoren verhaftet hat. 


Miniſterrat in Madrid. 


Madrid, 21. Februar. (R.) Der Miniſterrat hat geſtern 
abend eine r in der, wie verlautet, der 
ünſtige Stand der Verhandlungen mit Frankreich über die 
Lan ae zur Sprache kam. ) 


Unterredung Streſemanns mit Titulejeu. 


Paris, 21. Februar. (R.) Wie das „Journal“ aus Nizza 
berichtet, hat Reichsaußenminiſter Dr. „ geſtern 
nachmittag eine Unterredung mit dem rumäniſchen Außenminiſter 
Tituleſeu gehabt, über die das Sekretariat Streſemauns 
folgendes Communiqué ausgab: Der rumäniſche Außenminiſter 
Tituleſcu hat Reichsaußenminiſter Streſemann einen Beſu 
abgeſtattet. Im Verlauf der Unterredung haben die beide 
Miniſter verſchiedene ihre Länder intereſſterenden Fragen in 
freundſchaftlichem Geiſte geprüft. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. f 
Verantwortlich für den politiihen Teil; Robert Styra, Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. -Akc, 

ſämtlich in Pofen, Zwierzyniecka 6, 


Das neue polnische Jagdͤgeſetz 
in deutſcher Überſetzung, das Stück 2,00 21 nach auswärts mit Porto- 
berechnung, ift zu beziehen durch die Buchbandſung der j 
Drukarnia Concordia Sp, Ute, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


die britiſchen diplomatiſchen Vertreter in Rom, Brüſſel 


Mono Taaooffatt %— 


i | MANTNI LODOODUN UDAONDO TOOTO TORAO TADA TONAN 


Hierdurch geben wir unseren Aktionären 
bekannt, daß ab 28. Februar 1928 bei der 

t Gesellschaftskasse Poznań, ul. Zwierzy- | * 
niecka 6, sowie bei der Genossenschafts- 


für Handel und Gewerbe Poznań, ul. Már- 

f| sztalarska 8, gegen Rückgabe des Gewinn- 
anteilscheines Nr. 7 der von der General- 
versammlung für das Geschäftsjahr 1926/27 |? 
festgesetzte Gewinnänteil ausgezahlt wird 


Der Gewinnanteil beträgt pro Aktie zł 50. — 


Drukarnia Concordia 


Sp. Ake. 
Der Vorstand: 
(—) Dr. Scholz. 


RN Am 20. d. Mts. verſchied mein lieber Mann 
© Bruder, Schwieger ohn und Schwager, 


der Gärtner 


Karl Rudolf Schulz 


im Alter von faſt 70 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


ene Saul 
. Ridke. 


3 Beerdigung A nachmittags 3 Uhr, 
vom Hauſe, Alter Paulifriedhof, nach dem Neuen 
Paulifriedhof. t 


1 5 A — — m 
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Die beste Herrenkonfektion liefert 


nur die um ANİ Sklad 


bank Poznań, ul. Wjazdowa 3, und der Bank | 


Früh; 


e Verlangen Sie toſten⸗ 
frei Broſchüre über 


„Jucleikrante STE 


Zuckerabbau und Aufbau regulierende Hahrungemitel, \ 
Da; 
Dr Hugo Caro, vn, 


EEG umer Zweiggeſchäft N ſuchen 


zum 1. April d. 38. einen tüchtigen verheirateten fun j 
ig Woldemar r GUS 
erwalter | = 

nur aus der Getreidebranche. Es lommen in Frage Sey ee NE 35 i 


Telephon 
Fachleute, Herren im Alter bis 40 Jahre, die auch e 12 
Mühlenkenutniſſe beſitzen. Gute Wohnung vorhanden. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Bild und Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 


Oborniker Landw. Ein: & Berkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Rogoźno Wkp. 


Suche zum 1 April einen unverheirateten 


Gärtner 


Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche zu ſenden an 
Baron von Leesen, Trzebiny, 
p. Swiecichowo, b. Leszno. 


oppen 65 21 a 
105 zt Gehpelze poi 
Saison fene 
nur noch kurz 


. B. Hankiewiez, PO 
Wie kie Garbary 
Kein Lader 


N 


ahrsmesse' 


die hil- 
lingte 


o aaoo 


if 


z 222 
Talio 


F 5 | 


er Am 
Tani Sklad, Poznan 


ul. WS ee . 10. 
(frühere Breslauerstraße, Ecke Ya une 


me 
u unn en inne 


Bitte genau auf die Firma Tani Sklad zu achten. 


auen unn ut TITITTT TIELT TU TTU ETITT TMITUHTTTTTTTETRTTTTTLTTTTTITTTELTTTTT 


Herrenstoffe 
ın 


Ministerium 


MOB LEASING RA SALE ELLE LAU IHRE 


Maßänzüge 
in sorofältigster 


Ausführung. riesiger Auswahl. 


Hiermit teilen wir ergebenst mit, dass wir zur besseren Ver- 
tretung unserer Interessen in Grosspolen und Pommerellen in 


Poznan, lm i 


unter der Leitung des Herrn WILLY KUHL, früheren Leiters und Mit 
inhabers der Maschinenfabrik Max Kuhl in Posen, ein 


Bureau und Lager | 


eingerichtet haben, 
Wir bitten bei Bedarf in allen landwirtschaftlichen Maschinen, 
Geräten und Ersatzteilen Anfragen und Aufträge dorthin zu richten. 


Tow. Akc. 


Tadeusz Kowalski & A. Trylski 


Warschau, Miodowa 6. 


Generalvertretung der Firmen: 
Rud Sack, Leipzig W 31 | Alfred Melotte, Remicourt, 


‚ahre an ermöglicht. 


Möhren- 


H. C. Fricke, Bielefeld, Ruston & Hornsby Ltd, 
Bamfords Ltd., Uttoxeter, ade Lincoln 


Das beste Motorrad für den Tourist 


SAROLEA 


hat zur Saat abzugeben: 
E Orig. 
E 


Gen -Vertr. J Francis 
Poznań, ul Dąbrowskiego% Tel. 


9-30 Sartoffe 


SUCHE 
intelligenien Lehrer(in) 
zur 500 der deutig en 
Sprach Off erb. an Mel 
Exp Kosmos Sp. z 
Poznan Zwierzy kad k Jeb. 


Wer erterl! 8 
deulſchen Unterrich 
Aug u Beben. an o eh 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unter 361. 


ferner ſind abzugeben: 
Ford-Limousine, 
tadellos erhalten, nur 10000 Em 
geſa ren, verkauft umſtände halber 
Dom. Jadowniki, pow. Znin 


gchrelbmaſchinenabſchtiften 


in und außer dem Hauſe übernimmt 


Müller, Lakowa 18a. 


4 


Gutgehende 40—100 Btr. 


Offerten erbeten 


II. 12. März 1928 


Kollektivausstellung der Breslauer Bekleidungsindustrie 


: „Wasserwirtschaft und 
Sondergruppen: , ysersportt — „er Wan. nommen Eben ; 
dhl iht Frau 8 pe 
und Mel Fahrpreisermäßigung auf deutschen Bahnen Br Vorl 


für Hin- und Rückfahrt 25% 


Deutsches Paßvisum und Messeausweis kostenlos, 
Fahrkarten, Ausweise und Auskünfte 


Herrn Fritz Meyerstein, 


Wir empfeblen das vom 
in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznan parterre e Bee 
ulica Zwierzyniecka 6. (Ev Vereinshaus, Rückseite) e n a 

Gesehäftssiunden 8—8 Uhr $ Beamter mit 85 

WN N W 5 n Spreehstunden 2 Uhr leit. Bin 29 gar 
ee we e 5 Jahre ein G 

Zuckerrübenba u N 

Zur Frühj ahrssaat ae 

* 
L poſiſchlietſach — 


Ungarische Luzerne, 
Rot-, Weiss-, Schweden-, Mund- und Gelbklee, _ 


rote und gelbe Eekendorfer Original Fatierrübensamen, 
sämtliche Grassaaten — Ia Qualitäten 


Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Ton. Bialo kosz p. Nojewo, 
Stationen Pniewy int Kikowo 
pP. 5. G Gambrinus-Gerſte, 
ſchwere volllöcnige Br. ugerſte. 
Orig P.S © RNordland-Gerſte, 
c hohertragreide, ie Gerſte, 
Orig B. 5. ©. Zielgen u Orig P. S. G. Blücher, 


Kl. Spiegeler Silefia II. N B. 5 G. Blücher 
ältere Abſaat. P. S. G 


Waſſer⸗ Motoren- Mähle 


mu Läandwirtſchaft zu pachten, evil. zu kaufen geſucht. 
J. Derbinski, Rawicz, ul. Krölowejdadwigi672. 


mi; guter Kundſch 
de rungshalber z. + 

neu zu verpachten. 
Handwerks zeugte 
Buſtande, kann un! uh 
Bedingungen kü 


——  . —— 


durch unseren Vertreter: 


Poznan, Wroniecka 12. 


| 
ig. Mann 


ai g.a mächtig zum 
15. 3. od 1. 4. geſucht. Offert. 
mit Gehaltsforderungen b. freier 
Station erbeten. 


J. Stephan, Eisenhandl. 
Wyrzysk. 


Verband tür Rande 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. . Skośna 8, 


En 


Für meinen Í 
19 Jahre 7 
ai 


mir gel: nt h Z 
1400 0 |! 


befchäftigt ” 
S. Pielerkoß 


paſſende 5 
Kruszw! 


per ſofort oder If 
auf befte Zeug, 


haben wir abzugeben: 


22 Jahre al 
u. poln. 


und Wruckensamen, 


Bee pee 


die auch melkt und 2 Hoſgänger ſtellt. 


vori, Ertrag: reiſchulzengut b 
1 e aih 
vori. Ertrag: j 
18,36 Btr. p. M. ; Bei 
Einkäufen 


Schenkendorf. 


